BAR . Inland. 

Se. Majeftät der 8 haben dem Seconde » Lieutenant 

dengsf eld der öten Artillerie Brigade den Rothen Adler⸗Or⸗ 
en vierter Klaſſe zu verleihen goruht. 7 : 


e durch Deputirte aus Militärs und 8 


teile von dieſen begleitet erſchien der Jubelgreis in der zahl⸗ 

chen 
len der Pro 
(hl De zu Breslau, der Königliche Geheime Re: 
Arungrath d. Wrorſch angeſchloſſen hatte, und empfing 
0 ray, gl osrder durch den von Seiten des Hochlöblichen Gent: 


ationen des i igli jeftä » f. 
Cera des von 1 Majeftät zum Ehrenfeſte 


ſchenlaub mittelſt 30 80 5 Koniglicher Kabinets⸗ 
Jun zugleich die Glückwünſe 


Seine Regierun ch Woyrſch im Auftrage der ihm kom⸗ 
5 eiben, mit eindringlicher Rede nen Ge: 
e ausſprechend. Jetzt überreichte die Hochlöbliche Garni: 
Füge don ulbeigreif einen geſchmackvoll gear⸗ 
ten Ehrenfäbel in ſilderner Scheide, ö 
bn hieſiger Stadt einen mit den Wappen der Laroche 
ten Starkenfels und der Stadt Schweidnitz regeln 
gig renpokal von Silber, beide Gee nkmalen treuer An⸗ 
rache efeie N 
achten fämmtlich verfammelte Behörden und Anweſende ihre 


® 


wurden des 


5 Erpebition. bei Groß, Barth und Comp. auf der Hercenftraße, (Kedacteur: 4. Scholl.) 


| A 85 “ A. 69. Donnerſtag den 21. Marz 1838. 


theilnehmenden Gluͤckwünſche zum Feſte dar, welche der Ju⸗ 

belgreis mit tiefſter Rührung und Herzlichkeit erwiederte. 
Nachdem der Gratulations⸗Akt beendiget war, trennte fich 
die RR: um nach abgehaltener glänzender Parade, 
zubelgreis mit einem feierlichen Hurrah be⸗ 


auf welcher der i 
5 Be, e ı Uhr Mittags im hieſigen Geſell⸗ 


grit rde, 
ha Saale bei einem: Feſtmahle wieder zu vereinigen, 

” Der feine eräumige Saal dieſes ebäuded- wär mit 
Waffen aller Gattungen künſtlich dekorirt und gewährte einen 
erhabenen Proſpekt. 

Vom Jubelgreiſe ausgebracht, galt das erſte Lebehoch dem 
. . 1 dan ich de ei 155 Kan 

öniglichen Haufe, woran ſich demnach freundliche Toaſte für 
das 110 bes Oefeierten reibeten. °  - . 

Heiterkeit und Herzlichkeit, welche das Mahl begleiteten, 
entſprachen überall dem Zwecke der Feier. Ihren Beſchluß 
machte ein glänzender Ball, wozu in Berückſicht gung des 
Zweckes und der Aue Einrichtung Eine Hochlöbliche 
Regierung zu Breslau ohnexachtet der allgemeinen Faſtenzeit, 
ausnahmsweiſe die Genehmigung gen hr, und die Feier 
des Feſtes entſprach überall Den gehegten Wünſchen und wird 
der hieſigen Stadt der Gegenſtand einer freundlichen Erinne⸗ 
rung bleiben. 9 

Rußland. 


St. Petersburg, vom 9. Marz. Zur Erleichterung der 
Handelsverbindungen zwiſchen dem Kaiſerreich und dem Koͤ⸗ 
nigreich Polen haben Se. Majeſtät es fülr nützlich erachtet, aus 
ßer den bereits vorhandenen Münzen noch Dreiviertel⸗ und 


Anderthalb⸗Rubelſtücke mit Ruſſiſcher und Polniſcher Um: 
ſchrift prägen zu laſſen, und den Finanzminiſter beauftragt, 
für die Anfertigung und Ausgabe dieſer neuen Geldſtücke zu 


ſorgen. — Am 10. Februar feierte die Kaufmannſchaft von. 
Moskau die Geburt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Mi⸗ 


chael Nikolajewitſch durch Ausstattung von 30 Töchtern ver⸗ 


i ee e und Bürger⸗Familien. Die 36 Paare 
Norgens in zwei Kirchen getraut und dann zu eis 
nem Diner im Hotel des Handelſtandes eingeladen; N: Ti⸗ 
ſche wurden jedem Paare die Summe von 300 Rubeln ein⸗ 
gehändigt. 


1 A ee 


— 100. — 


„ Am 27ſten v. M. ſtarb hierſelbſt der Geheime Rath, Wirk⸗ 
liche Kammerherr und Ritter Peter Miatleff im 78ſten Jahre 
ſeines Alters. Er hatte FR taatsdienſte unter der Kaiſerin 
Katharina begonnen und ſeine letzten Lebensjahre dem Kreiſe 

einer Familie und der Beglückung 5 Bauern gewidmet. 

ieſe kamen ſämmtlich aus Dankbarkeit gegen den : 
nen aus ſeinem unweit Peterhof gelegenen Dorfe Snamenski 
dem Sarge entgegen und trugen ihn an feine Ruheſtätte. — 
Das Komite der Geſtüte macht bekannt, daß die Zahl der Mi⸗ 
litärgeſtüte bedeutend vermindert und 1000 Stuten, ſo wie eine 
roße Zahl Hengſte und Pferde jedes Alters vom 1. Juni dieſes 
Fahnes an verkauft werden follen, Der Hauptzweck diefer Ver: 
minderung der Militärgeſtüte, welche den Garderegimentern 
die Pferde liefern, beſteht darin, der Induſtrie einen neuen 
Schwung zu geben und dieſen Zweig des inneren Handels 
noch mehr auszudehnen. Um die Ragen in den Privatgeſtüten 
au vervollkommnen, follen in den am meiſten dazu geeigneten 
ouvernements Depots von Hengſten gebildet werden, und 
es iſt eine jährliche Summe zum Ankauf don Pferden aus den 
beſten Eu opäiſchen und Mat chen 5 15 ausgeſetzt. Au⸗ 
1 werden alljährlich in St. Petersburg, Moskau und 
ebedjan Pferderennen ſtattfinden, bei denen die von Sr. Ma⸗ 
jeſtät geſtifteten Preiſe vertheilt werden ſollen. — In einem 
Bericht, den die Handels fene über den Handel zwi⸗ 
gm Rußland und den Oeſterreichiſchen Staaten abſtattet, 
ißt es unter Anderm, daß der Handel mit Oeſterreich, der 
durch die Unruhen in den weſtlichen Ruſſiſchen Gouvernements 
und durch den Krieg in Polen im Jahre 1831 ins Stocken ge⸗ 
rathen war, im letstverfloffenen Jahre wieder fehr zugenommen 
habe; daß jedoch die Ausfuhr von Getreide, wegen ces Miß⸗ 
wachtes in den weſtlichen Gouvernements und wegen des be⸗ 
deutenden Bedarfs in Polen, und die lte von Produkten 
der Viehzucht, wegen der Viehſeuche in Volhynien, nur gering, 
und daß auch die Einfuhr von baumwollenen, linnenen und 
ſeidenen Fabrikaten und von Senſen gegen die vorhergegange⸗ 
nen Jahre nicht bedeutend und die von Wein faſt bieflbe wie 
in den Jahren 1829 und 1830 geweſen ſey; wogegen die Ein: 
fuhr von Seide Eu zugenommen habe, denn im“ ahre 1 
ſeyen durch das Radziwillower Zoll: Amt nur 2034, im Jahre 
1832 aber 3554 Pud Seide eingeführt worden, welches, mit 
der verminderten Einfuhr von Seiden⸗Fabrikaten zuſammen⸗ 
genommen, die Fortſchritte von Rußlands einheimiſcher Sei⸗ 
den⸗Fabrikation beweiſe; auch die Einfuhr geſponnener Wolle 
be ſich vermehrt, denn im Jahre 1829 habe dieſelbe 228, im 
ahre 1832 aber 335 Pud betragen. 


Frankreich. 

Paris, vom 10. März. Der erſte geſtern erwähnte Be⸗ 
richt des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten — den pe, Kart ab 1 uff der Ftamzöſich 

„Sire! die gegenwärtige Klaſſifizirung der Franzöſiſchen 
Bolſchafter⸗ und Geſandiſchefts⸗Poſten, bietet Uebelſtände 
dar, welchen abzuhelfen dringend nothwendig iſt. Einerſeits 
ſteht dieſe Kiafifigirung mit der ar der Höfe, an des 
nen die betreffenden Repräſentanten Ewr. Majeftät beglau⸗ 
bigt find, in keinem Verhältniſſe mehr, und in gewiſſer Bezie⸗ 
hung iſt dies niemals recht der Fall geweſen; andererſeits iſt die 
Stufenreihe nicht zahlreich genug; vielmehr umfaßt ſie, wenn 
man, mit einer einzigen Ausnahme, bloß Botſchaſter und Ge: 
ſandten hält, unter einem und demſelben Titel ſo verſchieden⸗ 

rtige Funktionen, daß man ſie in der Wirklichkeit unmoglich 


rſtorbe⸗ 


einander gleichſtellen kann. Hierdurch iſt das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten] oftmals in Berlegenpei 0 
rathen. Zuweilen ift der Fall eingetreten, daß es einen diplo⸗ 
- matifchen Agenten, deſſen Talente auf einer mit dem 
ſchafter⸗Titel verſehenen Miſſion keinen hinreichenden Spiel⸗ 
raum fanden, zu einem wichtigeren Poſten, mit welchem aber 
jener Titel nicht verknüpft war, berufen wollte, daß ihm hier⸗ 
i aber die ſehr natürliche Abneigung des betreffenden Agen⸗ 
ten, einen Poſten zu bekleiden, der für niedriger galt, als der 
früher von ihm verſehene, hinderlich war. Noch öfters aber 
machte es die, allen Miſſions⸗Chefs mit Ausnahme der Bot⸗ 
ſchafter bewilligte Gleichheit im Range unmöglich, die Befor⸗ 
derungen auf eine dem Staats⸗Dienſte wahrhaft nützli 
Weiſe abzuſtufen und zu kombiniren. Hierzu kommt noch, 
daß die Regierung, die ſich in die 7 Gränzen des Budgets 
verwieſen ſieht, nicht allen ihren Geſandten ein Gehalt, wie 
ſolches die mit ihrem Titel verknüpfte Repräſentation zu erfor⸗ 
dern ſchien, bewilligen und dadurch der Würde Frankreichs 
leicht ſchaden konnte. Dieſer Zuſtand der Dinge erheifcht eine 
ſchnelle Abhülfe, die ſich, meiner Anſicht nach, in der Verord⸗ 
nung finden dürfte, deren Entwurf ich mit dieſem Berichte 
Ewr. Majeſtät vorlege. Nach dem darin aufgeſtellten Syſte⸗ 
me würden alle, unſere diplomatiſchen Miſſionen im Auslande, 
je nach der Wichtigkeit der Intereſſen, welche wir bei den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen zu behaupten haben, nach der 8 
dieſer Regierüngen und nach der Natur der Verhaͤltniſſe, in 
denen wir zu ihnen ſtehn, künftig in vier Klaſſen zerfallen. 
Die erſte dieſer Klaffen würde, außer den jetzigen Botfchafterz 
Poſten und denen, die etwa noch in der Folge eingeführt wer⸗ 
den möchten, die Geſandtſchaft am Königl. Preußiſchen Hofe 
in ſich faſſen, der ein Botſchafter aut deshalb nicht vorſteht, 
weil das Berliner Kabinet nirgends Botſchafter hält. Zu der 
weiten Klaſſe würden die außerordentlichen Geſandten und 
evollmächtigten Minifter, zu der dritten die Miniſter⸗Reſi⸗ 
denten und zu der vierten die bloßen e gehören. 
Sollten Ew. Majeſtät dieſe neue Organiſation billigen, ſo 
würde es nicht gerade nöthig ſeyn, ſie ſofort in allen ihren Thei⸗ 


830 len zur Ausführung zu bringen. Man könnte pielmehr, inſo⸗ 


fern hinreichende Gründe dafür fprächen, dieſem oder jenem 
Geſandten proviſoriſch einen Titel, deſſen Abſchaffung bet 4 
ſen worden, laſſen, und ihn erſt ſeinem dereinſtigen Nachfol⸗ 
ger entziehen. Es möchte überflüſſig ſeyn, hinzuzufügen, da 
unvorhergefehene Ereigniffe fpäterhin eine bleibende oder einſt⸗ 
bab i Modifikation dieſer Abſtufung erheiſchen könnten. Ich 
habe die Ehre ꝛc. 7 (gez.) Broglie.“ 
Dieſem Berichte, der übrigens ſchon vom 16. 

v. 3. dalirt iſt, folgt die bereits geſtern auszugsweise mitge⸗ 
theilte Königl. Verordnung von demſelben Datum. Es bleibt 
aa ee nur noch zu bemerken, daß außer den darin auf 
geführten ſieben Miſſionen erſter 2 nämlich London, 
St. Petersburg, Wien, Berlin, Rom, Madrid und Konſtan⸗ 
tinopel,) auch alle übrigen Miffionen, denen gegenwärtig 
Botſchafter 7 zu derſelben Kategorie gehören ſollen, 
jedoch nur für die Zeit, daß ſie eee bleiben. — 
In der zweiten, die Legations⸗Sekretaire und Attache's ber 
treffenden Berichte ſetzt der Miniſter die Uebelftände auseinan⸗ 


ezember 


der, welche aus der großen Anzahl von Geſandtſchafts⸗Sekre⸗ 
tairen hervorgingen; theils fehle es vielen derſelben jenes Um? 
andes wegen an Gelegenheit, ihren Dienſt⸗Eiſer und ihre 


eine zu 


üchtigkeit zu zeigen, theils ſey es überhaupt 5 10 
ehmen 


große Anzahl von Perſonen an Gefchäften Theil 


ot⸗ 


j 
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laſſen, welche ihrer Natur nach eine gewiſſe Zurüͤckhaltun 
und Gemeſſenheit erforderten, die fich ee eee eg 
und die mit dem müßigen und zerſtreuten Leben, dem ſich bei 
einem zu ſtarken Gefandtfchafts + Perſonal manche Mitglieder 
deſſelben überlaſſen könnten, vollends unvereinbar ſey. Ein 
dritter Uebelſtand des e Verhaltniſſes ſey die Eintheilung 
der Sekretaire in drei Klaſſen, was bei der vollkommenen 
Sleichheit ihrer Funktionen eine überflüſſige Erſchwerung der 
dip ere Um allen dieſen Mängeln der 
letzigen 19 elfen, Gan der Miniſter nun vor, 
die Anzahl der Botfchafts: und Gefa | 
mehr als den dritten Theil zu vermindern, ſie nur in zwei 
Klaſſen einzutheilen, bei denjenigen Mifftonen aber, welche 
entweder nicht bedeutend genug find, um die Anſtellung eines 
Sekretairs zu rechtfertigen, fo wie bei denen, wo die Geſchäfte 
für die Anzahl der Beamteten zu groß find, beſoldete Attaches 
anzuſtellen. Drei e der hiernach vakant werdenden 
Stellen follen den in Folge der 5 0 ſo wie der van 
Reduktion auf Wartegeld geſetzten Botſchafts⸗ und Gefandt: 
ſchafts⸗Sekretairen vorbehalten bleiben. Am Schluſſe feines 
Berichts ſtellt der Miniſter als Regel für die Beförderungen 
zu den mittleren, wie zu den höheren diplomatiſchen Stellen 
auf, daß von unten auf gedient werden müſſe, wenn nicht hö⸗ 
105 Rückſichten hin und wieder Ausnahmen nöthig Heer 
ollten. In Folge dieſes Berichts hat der König zwei Ver: 
ordnungen 970 vom Aften und öten d. M. erlaffen. Der 
Daupt⸗Inhalt der er tern iſt ſchon geſtern mitgetheilt wor: 
den und es bleibt nur noch zu bemerken, daß dem Miniſter 
darin die Befugniß vorbehalten wird, Beamtete des Departe⸗ 
ments der auswärtigen Angelegenheiten unter dem Titel von 
Attache's den Miſſionen in Turin, Neapel, Brüſſel, Frank: 
furt, Hamburg, Karlsruhe, Nauplia, Waſhington und Rio⸗ 
Janeiro beizugeben. Dieſe Attache s konkurriren, gemein⸗ 
aftlich mit den Expedienten ker politiſchen Abtheilung des 
iniſteriums, zu den Legations⸗Sekretairs⸗Poſten zweiter 
Kaffe, Die obgedachte weite Königl. Verordnung vom 
sten d. M. verfügt die och tehende Verſetzung unter den Le: 
gations⸗ Sekretalren: Herr von Tellenay iſt von Brüſſel 
Nach Rom, der Graf Hippolyt von Larochefoucauld von Ber⸗ 
lin nach Madrid, der Baron Billing von Madrid nach Nea⸗ 
del, der Baron von Belleval von Dresden nach Bern, der 
Graf von Sercey von München nach Berlin, ſämmtlich als 
erſte Geſandtſchafts⸗Sekretaire, verſetzt. — Als Legations⸗ 
Sekretaire ſind verſetzt; Graf Roger von Madrid nach Dres⸗ 
den, Herr von Grouchy von Neapel nach Frankfurt a. M., 
Herr von Langsdorff von Turin nach München, Baron Reins 
ard von Frankfurt a. M. nach Stuttgart, Herr Caſimir Pe: 
Vier von London nach Brüffel und Hr. von Hailly von Stutt⸗ 
art nach Rio⸗Janeiro. — Als zweite Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
doetaire gehen: Herr Sonntag von Washington nach Lon⸗ 
on, per Eugen Perier von Berlin nach Madrid und Herr 
Juliu Rulix de Rochelle von Karlsruhe nach Berlin. rr 
den Montignp iſt zum Sekretair⸗Dolmetſcher und Kanzler 
t Geſandiſchaſt in Bern ernannt. i 
ben Das Memorial bordelais enthält ein neues Schreie 
755 des General Bugeaud, in welchem dieſer erklärt, das es 
W eigenem Antriebe eſchehen fen, wenn er fünf Mitglieder 
zu kes imiſtiſchen 25 aufgefordert habe, in die Gitadelle 
u kommen. Die Regierung, ſagt er, ſtehe zu 90 und iſt 
oft und zu a riffen worden, als daß ſie ſich 
zu herablaſſen könnte, 155 auf dieſe Weiſe bei den Unter⸗ 


eſandtſchafts⸗Sekretaire um 


ichneten von Proteſtationen tfertigen. Ich als bloßer 
ilitair konnte es thun, und das Galen des en Kobe 

beweiſt trefflich, daß ich ut daran gethan. e man da 
Anerbieten angenommen, in würde die Wahrheit auch denen, 
die ſie jetzt leugnen, offenbar geworden ſeyn; man nimmt das 
Anerbieten nicht an, das heißt ſo viel als: wir wollen uns 
von der Wahrheit nicht überzeugen. Ueberlegt man N 
was man thut, indem man offenbare Thaͤtſachen leugne ? 
Durch diefe a ne inden könnte man der Herzo⸗ 
gin von Be felbft ſchaden, indem man die Regierung zwaͤn⸗ 
e, von der Zeit, wenn nicht beſſere, ſo doch vo.lftandigere 

eweiſe abzuwarten. Aber das Intereſſe fuß die hohe Gefan⸗ 
gene ſcheint Manchen weniger im Herzen zu liegen, als das 
des Parteigeiſtes. — Daſſelbe Blatt enthält ein Facſi⸗ 
mile von folgendem Billette: „Die Gräfin von Hautfort 
grüßt den General Bugeaud tauſend Mal und ſendet ihm an⸗ 
liegend ein Papier, welches die Herzogin von Berry ihr aufge⸗ 
tragen hat, ihm zuzuſtellen. Citadelle von Blaye, 22. Fe⸗ 
bruar.“ Dieſes Blatt, fügt der Memorial hinzu, beglei⸗ 
tete die Erklärung der Herzo in über ihre heimliche Vermäh⸗ 
lung. Liegt in dem Styl deſſelben eine deutung, daß Ges 
walt oder Liſt angewandt worden, um jene Erklarung zu er⸗ 
langen? — Auch das ropalitiſche Journal de la Guy⸗ 
enne ſagt: „Der Parteigeift, wenn man übrigens den 
Ropalismus eine Parteimeinung nennen kann, wird uns 
niemals ungerecht gegen Jemand machen. Wir wiederholen 
es Cern weil wir aufs neue die Gewißheit davon erlangt zu 
ha lauben, daß General Bugeaud gegen die Herzogin 
von Berry alle NRücfichten und alle Schonung beobachtet 
die man von einem Sranzöfifchen Offizier, der einen ſtrengen 
Auftrag zu erfüllen hat, nur immer erwarten darf. Ein ans 
deres röpaliſtiſches Blatt, die Gazette du Perigord, 
meldet, die Herzogin habe zu den ſie umg benden Aerzten ge⸗ 
äußert: „Vor allen Dingen bedarf ich der Freiheit und des 
Klima's meines Geburtslandes.“ — Das neueſte aus Blaye 
vom sten d. M. datirte Bulletin lautet: die Herzogin befinde 
ſich mache wohl und werde an dieſem Tage einen Spazler⸗ 
ang machen. 
x inem Befchluffe des Kriegs-Miniſters zufolge, ſollen in 
der Armee abermals einjährige Beurlaubungen flattfinden, 
und zwar bei den Infanterie⸗Regimentern zu vier Bataillo⸗ 
nen 32, bei denen zu drei Bataillonen 24, und bei den Kaval⸗ 
lerie-Regimentern 12. — Der Marſchall Clauzel wird, dem 
Journal du Commerce zufolge, an die a der gegen 
a beabſichtigten Erpedition treten und auch der Ge: 
neral Bachelu eine Anftellung bei derſelben erhalten, — Der 
Nord⸗Amerikaniſche Konſul, Be arnett, iſt geflemn — 
mit Tode abgegangen. — Die hieſige Nationalgarde hat Be⸗ 
fehl erhalten, ſich bon morgen an für die nächſten Tage bereit 
u halten, um auf das erſte Signal unter die Waffen treten zu 
banden. Man vermuthet, die in dieſen Tagen vor dem hief'- 
gen Aſſiſenhof beginnenden Verhandlungen in dem Prozeſſe 
wegen des Attentats vom 19. November v. 3. ſeyen die Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Vorſichtsmaßregel. er 

Paris, vom 12ten März Nach Toulon iſt unterm 
Aten d. Mis. durch den Telegraphen der Befehl ergangen, 
das Linienſchiff „le Superbe“ fegelfertig zu halten, um auf 
den erſten Befehl in See gehen u önnen, Dieſer Befehl foll 
am 7ten ertheilt worden ſeyn. Welche Beſtimmung das Schiff 
at, iſt zur Zeit noch unbekannt, doch muß es eine wichtige 
eyn, da man zur Ueberbringung gewöhnlicher Befehle keine 
2 * 


Linienſchiffe zu wählen pflegt. Das Linienſchiff „Marengo“, 
die Fregatte „ Sanin ß einige kleinere Fa S ſol⸗ 
len dem „Superbe“ unverzüglich folgen. — Vor ſſiſen 
ji Montbrifen führte am gten d. M. der Advokat Hennequin 
die Vertheidigung des Herrn von Mesnard. Herr Tocque⸗ 
ville, der Anwalt eines anderen Acne erhielt, da 
er in ſeinem Plaidoyer die Achtung gegen den richtshof aus 
den Augen ſetzte, von dem Präſidenten einen Verweis. Am 
10ten war die Reihe an dem Vertheidiger des Heren von Ker⸗ 
gorlay. Mang aubte, daß am 1 ten das Urtheil geſprochen 
werden würde. — Der Baron Deſe ze hat im Auftrage der 
Schweſter des Herzogs von Bordeaux den beiden Vendeer 
Mädchen, Namens Marie Boſſi und Charlotte Moreau, die 
ſich geweigert, die Herzogin von Berry zu vexrrathen, die 
Summe von 1500 Fr. ausgezahlt. — Der kürzlich im Saale 
Bentadour gegebene Ball zum Beſten der Polniſchen Flücht⸗ 
linge hat an 20,000 Fr. eingetragen. Die Herren Lafayette, 
Mauguin, Odilon⸗Barrot, Laſſitte und viele andere Depu⸗ 
tirte, auch einige Pairs und eine große Menge von Gelehrten 
und Künſtlern wohnten demſelben bei. — Die Europäiſche 
Bevölkerung von Algier betrug am Löten v. M. 5168 Seelen. 


Großbritannien. 


London, vom 12. März. Morgen werden Se. Maje⸗ 
ſtät zur Stadt kommen, um ein Lever im St. James⸗Palaſt 
zu halten, und am Abend wieder nach Windſor zurückkehren. 
— Vorgeſtern Nachmittags wurde in der Wohnung des Gras 
fen Grey ein Kabinets⸗Rath gehalten, der von 2 bis 5¼ Uhr 
dauerte. Lord Durham ſabl ſich durch eine Unpäßlichkeit ver⸗ 
hindert, demſelben beizuwohnen. — Aus Porto ſind Nach⸗ 
richten bis zum 18. Febr. hier eingegangen. Die hieſigen Zei⸗ 
tungen enthalten mehre Privat⸗Schre von dort, welche 
über die Begebenheiten waͤhrend der erſten Hälfte des vorigen 
Monats Bericht erftatten, und aus denen allen hervorzugehen 
ſcheint, daß ſich Dom Pedro in einer ſehr traurigen Lage be⸗ 
findet. - Die Times bereitet ihre Leſer ſchon darauf vor, daß 
ie nächſtens von der Vereitelung der Expedition Dom Pedro's 
und von der Einnahme Porto's durch Dom Miguel's Trup⸗ 
pen hören würden. Das genannte Blatt ſagt unter Anderem: 
„Es v rurſacht uns großen Schmerz, melden zu müſſen, daß 
die traurigſten Nachrichten über die Lage Dom Pedro's von 
Porto-hier angelangt find. Wenn die Details mit dem allge⸗ 
inen Bericht übereinſtimmen, fo, hat ohne Zweifel der Kai- 
[ic bern ſchon verlaſſen und die Truppen feines Bruders 
ipuel befinden ſich dann bereits im Beſitz von Porto. Iſt 
dies der Fall, fo wird hoffentlich eine E pitülation, welche die 
Conſtitutionnellen von der regulären Armee Dom Miguels 
zu fordern berechtigt ſind, die Pünderung der Stadt durch die 
wüthenden Guerilla verhindert haben.“ Dem Albion zu⸗ 
folge, will man jedoch in der C ty dieſen Nachrichten noch nuch 
anz Glauben ſchenken, obgleich fo viel gewiß ſey, daß Dom 
Pedro ſich in keiner angenehmen Lage befinde. — In ihrem 
neuſten Blatte enthält die Times Folgendes: Die Gerüchte 
von dem traurigen Zuſtand der Dinge ın Porto haben heute 
morgen unter den Freunden der konſtitutionnellen Sache die 
zußerſte Beſtürzung hervorgebracht, und da dieſelben durch 
keine der gewöhnlichen Quenen der Nachrichten aus Portu⸗ 
gi beftätigt wurden, fo herrſchte ein fe de uſtand des 
weifels und der Ungewißheit über dieſen Geg nſtand. Alle 
Verſchiffungen für die Armee Dom Pedro's ſind einſtweilen 
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a e worden, bis gewiſſere Nachrichten über die Lage 
r Dinge in Portugal eingegangen ſeyn werden. * 
Um zu zeigen, daß die NE Irland keineswegs 
fo. ae egen die 1 angs⸗Maßregel fi 5 
wie die Irländiſchen Oppoſitions⸗Mitglieder behaupten, thei 
der Courier ein Privat⸗Schreiben aus Dublin vom Sten bie: 
ſes mit, welches im Weſentlichen Folgendes enthält: Die 
gelang Vorſtellung im Theater fand auf Befehl des Lotd⸗Lieu⸗ 
tenants ſtatt. Wären die Berichte über die große Unzuftie⸗ 
denheit, die hier im Lande vorherrſchen ſoll, wahr, ſo würde 
ein ſolches Experiment nicht ſehr vernünftig 7 
Freiheiten, deren unſere Gallerie ſeit undenklichen Zeiten ge⸗ 
nießt, ſind den Aeußerungen politiſcher Gefühle immer ſehr 
günſtig geweſen; dazu kam, daß der Tag, ein Montag, bei 
Uns der am meiſten demokratiſche in der ganzen Woche iſt, und 
das Stuͤck ſelbſt, „Rob Roy“, Gelegenheiten genug zu An⸗ 
wendungen aller Art darbietet, welche die Götter unſerer Gal⸗ 
lerie ausnehmend ſchnell zu machen nie verfehlen. Alle dieſe 
Umſtände trugen dazu bei, dem Beſuche des Lord⸗Lieutenants 
eine höh re politiſche Wichtigkeit zu geben, indem 155 den Maß⸗ 
ſtab ſchärften, nach welchen die vorherrſchenden Geſinnungen 
abzunehmen. Das Haus war gedrängt doll; der Lord⸗Lieu⸗ 
tenant war bei ſeinem Eintritt von den erſten Offizieren ſeines 
Stabes begleitet; im Ganzen feh Er o viele Mili⸗ 
tär⸗Perſonen, als ſonſt wohl bei ähnlichen Gelegenheiten. Der 
Empfang, den der Marquis von Angleſey fand, war ein un⸗ 
gemein achtungsvoller und freundlicher. Von der Gallerie 
vernahm man natürlich einiges Ziſchen; aber der Beifall aus 
den Logen und dem dichtgedrängten Parterre ſchlug jeden Ver⸗ 
ſuch theilweifer Aeußerungen von Mißfallen vollkömmen nie⸗ 
der, und wurde dadurch noch auffallender, daß man hier und 
da einige der bekannteſten Agitatoren mit ihren Hüten auf dem 
Kopfe ſitzen bleiben fah, während ihre unmittelbare Umgebung 
um jo länger und nachdrücklicher ihre entgegengeſetzten Geſin⸗ 
nungen zu erkennen gab. Das Stück ging bis zum Ende 
er ſten Aktes ohne Unterbrechung fort, als, eben da der Vor⸗ 
hang niederfallen follte, Jemand von der Gallerie ein dreima⸗ 
liges Vivat für O Connell verlangte. Diefer Aufforderung 
wurde mit ſtürmiſchem Beifall Folge geleiſtet, worauf Ein? 
zelne im Parterre mit Ziſchen antworteten. zweiten und 
dritten Akt waren es beſonders folgende beide Stellen, bei wel⸗ 
chen die Gallerie die Anwendung, die ſie davon iu machen nicht 
verfehlte, durch lauten Beifall zu erkennen gab; an Wo 
der Schultheiß dem Capitän Thornton lde „Wenn Ihr mich 
beleidigt, fo follen Euer Scharlachrock und Stutzhut Euch ni 
ſchützen;“ und die andere, die Worte Macgregors zu R 
leigh: „Der 00 der e iſt nahe; Ihr Babe ob 
Roy noch nicht überwältigt.” Nicht minder laut wurde von 
der andern Seite die Herausforderung des Engliſchen FU lers 
und deſſen Erklärung a in Erfüllung feiner ficht 
a en feinen König. und fein Vaterland ſterben zu wollen. In 
lebrig en ging der Abend ruhig hin, wenn man etwa ausneh⸗ 
men will, daß Einer, der bei dem Spielen des God save the 
King den Hut nicht hatte abnehmen wollen, von feinen Nach⸗ 
barn auf handgreifliche Weiſe überzeugt wurde, daß er den 
Hut ſchicklicher in der Hand, als auf dem Kopfe habe. 
Von London Pub diefer Tage große Summen Goldes an 
die Banken in Irland abgegangen, und die dortigen Bankier? 
haben erklart, fofort alles Diöfontiren einſtellen zu wollen, 
wenn man aus Partei⸗Abſichten die Bank wegen Gold be 
drängen werde. Die write Wirkung hiervon würde für die 
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Schreiben erwähnten Umſtand, lieſt man in der Dubliner 
i 2 In Folge der wiederholten und unaufhör⸗ 


n hat auch in der 2 hiermit bereits begonnen. Auf 


und feine hieſigen Lehrlinge laſſen ſich es angelegen ſeyn, ibm 
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7 zu begeben, woͤ er ſeit einiger Zeit 
wohnte; er reiſte ganz allein. Kurz vor 12 Uhr muß er Glan⸗ 
dent F etwa J Meilen vom Ziel ſeiner 
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ein 
de in dieſem Fall ſagen? J 
1 den letzten Wagen 6 Weißfüßler mit Waffen in der Hand 
Pobaſtet und mit auf den Rücken gebundenen Armen von der 
N ii in die Stadt gebracht. Ihre Verhaftung kommt ſehr 
ee — 5 e eiſen gegen die Verhafte 
nnen. ann an Beweiſen gegen rhafte: 
ten ficht len, und man wird daher Wohſchenne kurzen 
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enge fortgeſchafft, um den Forde⸗ 


iſen von Kilkenny ihre Siz⸗ 


wich, und die Eiſen⸗ ———.— von Birmingham 
und Sheffield fand, ſind dieſe Läden und Waaren⸗Lager jetzt 
mit Deutſchlands und Belgiens Fabrikaten angefüllk. Die 
letzteren werden als Gontrebande über die Grenze geſchmuggelt 
Der Kohlenhandel leidet durch dieſe Unterbrechung, des Ver⸗ 
kehrs mit Holland noch mehr und liegt 0 ehr danieder, wie 
es noch niemals der Fall war. Im derfloſſenen Jahre wur⸗ 
den ungefähr 120,000 Tonnen Steinkohlen, mehr als im Ja⸗ 
nuar in London eingeführt wurden, aus Neweaſtle und Sun⸗ 
derland in die Hollaͤndiſchen Häfen ausgeführt; in dieſen 
Jahre aber ift auch noch nicht eine Kohle dorthin ausgeführt 
worden, nicht zu gedenken, daß unſeren leidenden Schiffs⸗ 
Eigenthümern durch das Stocken der Ausfuhr Britiſcher Er⸗ 
ee maß ein großer Theil Beſchäftigung entzogen wurde. Aber 

Ausfuhr Britiſcher Produkte und Fabrikate und die Be⸗ 
ſchäftigung der Britiſchen Rhederei kümmern den Fürſtern 
Talleyrand nicht, und alſo auch nicht den Lord Palmerſton. 

Niederlande, 

Aus dem Haag, vom 11. März. Hr. Dedel, von den 
Koͤnige mit einer auberorbentlichen e nach London; 
beauftragt, iſt heute Nachmittag aus dieſer Reſidenz nach Hel⸗ 
voetſtuis abgegangen, um von dort feine Reife auf dem Dampf⸗ 
boot „Batavier“ fort 9885 Es heißt, daß Hr. van Zuylen 
van Nyevelt mit demſel mpfboote zurückkehren werde. 


€ 

Dem Vernehmen e ierung beabſſchtigen, 
me er e a des and armes und den Wafßenelle⸗ 
bungen des zweiten Bannes der Schutterei vorläufig einzuhal⸗ 
ten, — Aus Lillo wird unterm oten d. gemeldet, 95 in der 
Nacht vorher eine Belgiſche Patrouille ſich an die Nord⸗ 
Schleuſe des Forts hinangeſchlichen und verſucht habe, den 
dort Wache habenden Poſten zu überrumpelprz die Schildwa⸗ 
che gab jedoch Feuer, welches durch wier feindliche Flintenſchüͤſſe⸗ 
RE ee vier { — 2 — 8 

o kehrten ſie in ihren früheren Hinterhal „aus! 

ie durch drei Kanonenſchüſſe vertrieben werden mußten. 

a Belgien. 

Brüſſel, vom 12. März. Geſtern Abend beehrten J. 
MM. die Königin der Franzoſen, der Koͤnig und die Königin 
der Belgier 1 leitung des Herzogs von Orleans und der 
Prinzeſſin Ma s Theater mit Ihrer Gegenwart, und 
wurden von dem zahlreich verſammelten Publikum mit lautem 2 
Zuruf begrüßt. — Die Repräſentanten⸗Kammer hat. 
in ihrer geſtrigen Sitzung das Chauſſce⸗Leſetz mit 55 gegen 7° 
Stimmen angenommen. — Der Independant enthaͤlt 
Folgendes: Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
welcher AN A Ai von Paris erhal⸗ 
ten und denſelben in , ee hin zurückgeſchicke 

akte, hat Sonntag einen zelten Kurier nach derselben Be⸗ 
mung abgehen laſſen. Man verſichert, daß er die Nach⸗ 
richt von einem don Herrn Mauguin gemachten Vorſchlagee 
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erhalten hatte, die Koſten der Expeditionen von 1831 und 
1832 Belgien zur Laſt zu ſtellen, und daß er n Geſand⸗ 
ten zu Paris, Herrn Le Hon, befohlen, zu erklären, die Bel⸗ 
giſche Regierung würde in keinem Falle zahlen, wie auch die 
Entfernung der Franzoͤſiſchen Kammer ausfallen möge. 

ntmwerpen, vom 10. März. Man meldet vom Doel 
dom gen d.: Die Holländiſche Flotte hat geftern Nachmittag 
vine Bewegung vorwärts gemacht. Außer den 9 Kanonier⸗ 
Söten, gag ch ſeit einiger Zeit zwiſchen den Forts Lillo und 
Viefkenshoek befanden, haben zwei Corvetten, worunter das 
Wombardierſchiff, ein Dampfſchiff und zwei Kanonierböte vom 
Dorfe Doel bis zum alten Doel Stellung genommen. — 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr hörte man in dieſer Richtung 
Kanonenſchüſſe. 


Italien. 
Neapel, vom 22. Februar. ing; Ztg.) Endlich iſt der 
Karneval vorüber; er war diesmal glänzender und reicher an 
Heften als je, een eine Entſchädigung für das Ausfallen 
in Rom. Deshalb aber gab es in diefer eit wenig zu berich⸗ 
ten, wenn man nicht etwa dieſen geräuſchvollen Taumel ſelbſt 
zum Stoffe nehmen wollte. Jetzt wird nun wohl auch wieder 
ben in andere Sphären dringen; bis dahin zeichne ich das 
Wenige auf, was etwa mitgetheilt zu werden verdient. Man 
»ernimmt, daß eine Kommiſſion aus drei Kaufleuten und 
mehrern Mitgliedern der Conſulta gebiidet worden iſt, welche 
zuſammentrelen ſoll, um ſich mit dem Projekt eines, von den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika in Antrag gebrachten 
Handelstraktats zu beſchäftigen. Bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
Dient bemerkt zu werden, daß überhaupt ſeit einiger Zeit Vieles 
geſchehen iſt und noch geſchieht, um dem Neapolitaniſchen 
Harde einen immer größern Impuls zu geben. Die gänz⸗ 
niche Aufhebung der bisher beftandenen Sanitäts⸗Maßregeln, 
zn welchen ſchon jetzt einige Erleichterungen eingetreten ſind, 
und die Wiederherſtellung des Zuſtandes in welchem ſich die 
Sachen vor der Cholera befanden, kann nicht fehlen auch von 
Weſer Seite günſtig auf den Handel einzuwirken, da ſie ihn der 
Läſtigen Feſſeln entledigen wird, die feine freie Wir kſamkeit 
och beſchränken. Ob nun gleich noch nichts hierüber entſchie⸗ 
Den zu ſeyn ſcheint, fo ſteht doch zu erwarten, daß wenn die 
Befundheits:Berichte aus allen Theilen von Europa fortfahren 
79 günſtig wie bisher zu lauten, dieſe 5 nicht mehr 
Lange ausbleiben kann, beſonders da auch Genua, mit gutem 
Beiſpiele vorangehend, jetzt alle Quarantaine gegen K 
A ee Rn und dabei doch ein r Verkehr 
zwiſchen Neapel und Genua beſteht. — Lord Ponſonby iſt noch 
immer bier, und man erwartet die baldige Ankunft feines 
En des Hrn. Temple. — Man erfährt, daß das im 
April nach Griechenland und Konſtantinopel abgehende 
Dampfſchiff Francesco J. ſich auf 80 Paſſagiere beſchränken 
will, damit noch einige Plätze für die vielleicht unterwegs hin⸗ 
zukommenden offen bleiben. Da dieſe erſte Fahrt ſo leicht zu 
Stande gekommen iſt, ſo werden die Unternehmer ſie wahr⸗ 
ſcheinlich öfter, wiederholen, wenn fie ihre Rechnung dabei fin⸗ 
den, und fo dürfte die Verbindung mit Sizilien durch die bei⸗ 
den Dampfſchiffe einigermaßen hierunter leiden. Um ſo mehr 
war es erfreulich zu vernehmen, daß, wie ſchon gemeldet, die 
Regierung ſelbſt ins Mittel treten will, und dürch in Eng⸗ 
Sand, zu kaufende Dampfboote eine fortdauernde und regel⸗ 
mäßige Kommunikation in der Zukunft mit dieſer Inſel ſichern 
wird. — Die Fonds ſind auf die 8 Kurs⸗Notirungen 
wieder etwas herunter gegangen. Dabei erzählt man einen 


drolligen Vorfall, der ſich hier ereignet haben ſoll. Ein S 
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ihre Wirkung geaͤu er zu operiren anfangen konnte. 
Aergerlich ee 2 5 — er mit feinen answer en 
Korrefpondenten, ihm ins künftige immer das Gegentheil der 


Wahrheit zu melden, z. B. daß die Fonds 2 Proz. geſtiegen 
wären, wenn 1 um FA viel en und um gen 


nächſten Nachricht ging es nicht beffer als der erften, fie wurde 
wieder Andern ehe als ihm bekannt. Da es aber, wie er 
wohl wußte, eine falſche war, ſo richtete er ſeine Operationen 


darnach ein, die ihm auch diesmal vollkommen glückten. — 
Der diesjährige Winter gehört auch hier, wie im übri 
lien, zu den kälteren. Beſonders fällt es auf, daß in dieſer 
Woche der Veſuv und die Somma ſich ganz mit Schnee bedeckt 
haben, was in dieſem Maße und ſo lange dauernd in dieſem 
gengen Winter noch nicht der Fall war. Indeſſen ſteht die 
Sonne ſchon zu hoch und erwaͤrmt die ganze Atmosphäre zu 
bon ge als daß es hier fo kalt hätte werden können, als es 
ſonſt gewöhnlich iſt, wenn der Veſuv voller Schnee liegt. Die 
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Wärme am Mittag in daher nicht geringer als zwiſchen +9. 


und 12°. Natürlich iſt die Apenninen⸗Kette mit dem dazu ges 
hörigen Monte S. Angelo bei Caſtellamare viel tiefer noch mit 
Schnee bedeckt. — Man me det aus Malta, daß am 12ten d. 
der Vicegdmiral Sir pft Hotham ſeine Flagge auf dem 
Linienſchiffe Alfred aufgepflanzt hat, und mit demſelben nach 
Napoli di Romania abgeſegeit iſt, um daſelbſt Se. Maj. den 
König Otto zu erwarten. 4 

9 Deutſchland. 

Kaſſel, vom 13. . 
tigen Sitzung der Stände⸗Verſammlung verkündigte der Praͤ⸗ 
ſident, daß, bevor die in letzter Sitzung für die heutige Ta⸗ 
gesordnung vorbehaltenen Gegenſtände zur Erörterung kom⸗ 
men, eine vertrauliche Sitzung von etwa einer halben Stun e 
erforderlich fer. Das Publikum entfernte 915 Spater erhielt 
man aus dem Sitzungs⸗Saale die Nachricht, daß die vertrau⸗ 
liche Sitzung ſich verlängern und die Zulaſſung des Publikums 
heute nicht mehr eintceten dürfte. 

Miszellen. . 
Berlin, vom 17. März. Se. Majeftät der König haben 
dem Hofrath Dr. F. Zörfter für das Allexhöchſt Ihnen zuge 
eignete Drama: Guſtav Adolph, eine goldene Medaille 
unter Bezeugung des Allerhöchſten Wohlgefallens zuſtellen 

u laſſen geruht. Eine gleiche ehrenvolle Anerkennung it dem 
Verfaſſer durch Se. Majeſtät den König von Schweden, wel⸗ 
cher ihm die auf die Säkular⸗Feier des Todestages Guftav 
Adolphs geprägte Denkmünze in Gold, Silber und Bronze 
überſendet, und durch des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar 
Königl. Hoheit zu or geworden, welcher dem 
von des verſtorbenen e ! ; 
ftiftere goldene Preis-Medaille verliehen hat. 

Die außerordentliche Beilage zur Allgem. Zeitung vom 10, 
März enthält folgenden intereſſanten, aus der bekannten und 
bewährten Feder eines kompetenten Schleſiers sgelofienen Ars 
tikel: Landwirthſchaftlicher Handel. Wir wollen ier 
nur die beiden Haupt⸗ Artikel, Getreide und Wolle, zum 
genſtande wählen. Unferer Gewohnheit 7 werden wir 
theils die gegenwärtige Konjunktur, theils die daraus für die 
nächfte Zukunft ziemlich ſicher zu errathenden Folgen aufſtel⸗ 
len. — Was das Getreide betrifft, fo find deſſen Preiſe über“ 


Gleich nach Eröffnung der heu⸗ 
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m Dichter die 
roßherzogs Auguſt Königl. Hohelt ge⸗ 


all, wie wir es voraus agten, geſunken. Noch hat Deutſchland 


wenig Ausſicht auf Au 
eut ſich derſelben, weil 
rrſcht. In Frankreich würde der Deutſche 
eine üblen Gefchäfte machen, wenn er feine Waare mit einem 
Zauberſpruche an Ort und Stelle bringen könnte, fo daß er 
Transport, Douane ıc. erſparte. England bleibt nach wie vor 
für auswärtiges Getreide fo gut wie ‚gelben, und die ae 
rend gezogenen ſechswöchentlichen Burchſchnittspreiſe zeigen 
ehr ein Herab⸗ als Hinaufgehen; ſo daß der Einfuhrzoll faſt 
en Werth der Waare erreicht. — Was aber das nächte Jahr 
in ſeinem Schooße tragen könnte, das können wir nur andeu⸗ 
ten. Irland lieferte noch vor zwanzig Jahren kaum eine halbe 
Million Quarter Getreide nach England, und jetzt beläuft ſich 
ſchon feit vielen Jahren dies Quantum auf mehr als anderthalb 
illionen. Traurig, daß während man das Getreide aus⸗ 
führt, das Volk Hungers ſtirbt! Sehr ſchlagend hat ein Par⸗ 
lamentsglied im Unterhauſe bei dieſem Gegenſtande bewieſen 
daß die Bermehrung einer ſolchen Ausfuhr nur ein Maß ab 
für das ſteigende Elend 2 Wollte Irland feine Bevölkerung 
nur zureichend nähren, fo würde es Getreide eher ein= als aus⸗ 
führen muͤſſen. Daß der 1 dieſes beklagenswerthen Lan⸗ 
des ſich ändern müſſe, ſieht Jeder ein, und darum wandten ſich 
auch bis jetzt alle Verhandlungen des gegenwärtigen Engliſchen 
arlaments immer nach jenem hochwichtigen Gegen ſtande zus 
rück. Welcher Art nun auch N ſeyn wird, ſo muß ſie, 
ſoll fie eine ſolche ſeyn, zu allererft dem Volke Brot ſchaffen. 


fe „und nur der weſtliche Theil ere 
n Elſaß und Lothringen faft Mangel 


Die erfte Folge hiervon iſt eine verminderte Getreide Ausfuhr. 
Da kommt dann die vo Nuten an Deutſchland. Nehmen 
auch Preußen, Polen und Rußland an der Getreide: Einfuhr 
nach Eugland heil, ſo lehrt uns doch eine ſchon wiederholt 
gemachte Erfahrung, daß, ſobald nur die erſten Beſtellungen 
ein ingen, ich augenblicklich eine günſtige Meinung bildete, 
welche die Preiſe ſchnell hob. Welcher Landwirth a mit fei 
nen noch innehabenden Beftänden 5 r dürfte, 
wenn er dies thut, keine üble Spekulatton machen. — Ob das 
laufende Jahr Ueberfluß oder Mangel bringen werde, ruht im 
Schooße der Zukunft. Die Saaten find bis jetzt ie, gefund 
aus dem Winter gekommen, und, was MH ft, fie 
begetiren bereits. Unſere landwirthſchaftliche Erfahrung lehrt 
uns aber, daß ein ſo zeitiges Eintreten der Vegetation eher 
Nachtheil als Vort eil bringt, und daß gewöhnlich die zur Un⸗ 
eit verſchwendete Triebkraft dem Getreide zur rechten Zeit fehlt. 
— kann ein rauher Nachwinter noch Unheil ſtiften. Sollte 
die ommer dem Winter in Trockenheit nachahmen, ſo möchte 
fi 1 den überreichlichen zu zählen, und beſonders 
r das Vieh Mangel fürchten ſeyn. — Welchen Schatz 
K utſchland an feiner Schafzucht hat, das beweiſt ſich theils 
nat ſchon wieder, theils wird es Ar Laufe dieſes und des 
Raten Jahres aufs glänzendſte bewähren. Schon iſt die 
enachfrage nach Wolle ſehr lebhaft, und, wie es in den für die: 
u Artikel günſtigſten Jahren der F war, ſo ſind auch heuer 
den eine Menge Abſchlüſſe darauf, während die Wolle noch 
ul den Schaaſen ſteht, gemacht. Zwar heißt es, man frage 
A r nach den mittlern und ordinaͤren Sorten, und die feinen 
{open wenig begehrt. Wir willen aber genau, daß auch von 
die ern ſchon eine Menge Schuren verkauft, und mit Preiſen, 
er deſt über 100 12 (175 Fl. Rhein.) der Preußiſche Cent⸗ 
ſchogalten, verkauft ſind. In Oeſterreich ſind deren ebenfalls 
delt“ mehrere zu 130 bis 140 Fl. Konventions⸗Münze verhan⸗ 
»Der Impuls geht diesmal nicht von England, ſondern 


r 


treidehaͤndler 


vom Niederrhein aus, und wir können uns mit großer Satis 


aktion auf unſere Bemerkungen in den⸗Berichten 

ahre berufen, wo wir bereits vorausfagten, daß ſehr bald die 
Zeit kommen werde, wo die Engländer nicht mehr als die Re 
genten der Deutſchen Wollmärkte auftreten würden. Schon 
voriges Jahr waren fie es nicht mehr, welche den Preis bilde⸗ 
ten, und ſie waren gensihiet, wollten fie anders die Waare be⸗ 
kommen, deren fie ſo dringend bedurften, die von den Deut⸗ 
ſchen Manufakturiſten er ten Preiſe mit zu halten. Daher 
kam es denn auch, daß die Spekulanten, welche nur immer 
8 England ſehen, und den von dorther wehenden Wind be⸗ 
lauſchen, ſich durch die dort ſtattfindenden Wollpreiſe ein⸗ 
ſchüchtern ließen, und die rechte Zeit zum Einkaufe in Deutſch⸗ 
land 8 Es 11255 dies Fahr gerade wieder nicht an⸗ 
ders. Die in den Engliſchen Journalen notirten Preiſe dr 
von der Art, daß der Spekulant einen beſondern Scharfblid® 


und ungewöhnlichen Muth haben muß, wenn er wagen ſoll, 


jetzt, nachdem faſt alle Sorten von Wolle in Deutſchland be⸗ 
reits um 10 Prozent und darüber in die Höhe gegangen find, 
Abſchlüſſe zu machen, id in England noch wenig vom 
einem Steigen zu ſpüren iſt. Bei dieſer Erſcheinung erinnern 
wir uns der Jahre von 1814 und 1818 incl., wo die Wolle ei⸗ 
nen ſo raſchen Aufſchwung nahm, und den erlangten hohen 
Preis für lange Zeit behalten zu wollen ſchien. Damals glaub⸗ 
ten die Deutſchen Manufakturiſten, es ſey dies eine Art vor 
Komplott der Engländer, welche darum die Preiſe der Wolle. 
trieben und hielten, um die Deutſchen Manufakturen zu 
Grunde zu richten, und ſich das Monopol für alle Wollenwag⸗ 
ren zu fen So abſur en dieſe Meinung ausſieht, 
fo ward fie doch damals von ſonſt recht klugen Leuten geheg 
und ausgeſprochen. Gegentheils aber haben feit jener Zeit die: 
Deutſchen Wollenmanufakturen einen hohen — e ie 
nommen, und ſie verbrauchen bereits bei weitem mehr als die 
7 der im Lande erzeugten Wolle, obgleich dieſe jetzt wohl 
b ziemlich das Doppelte von ehemals betragen mag. — Es iſt 
nun aber nicht genug, daß wir die Thatſäche eines Steigens 
der Wolle ohne alle Gründe, auf welche ſie ſich ſtützt, hinſtel⸗ 
len, ſondern wir müſſen auch die Urſachen derſelben auffuchen. 
Wir ſprachen ſo eben von der faſt ins Doppelte vermehrten 
Wollproduktion. Die Maſſen, welche die Jahre 1824 bis 
1829 an den Markt brachten, beweiſen unſere Behauptung. 
Wenn nun gleich dadurch eine Ueberfüllung ſtattfinden mußte, 
welche ſeh r nachtbeilig auf den Preis des Produktes zurück⸗ 
wirkte, fo blieben dennoch davon keine bedeutenden Lager lie⸗ 
. Dies ging fo weit, daß, als man im Jahre 1830 eine 
erminderung in der Produkt te, 
Waare wieder angenehmer wurde, und ſie ſich einigermaßen 
wieder im Preife hob. Daß dies nur gering war, lag in der 


Vorſicht und Behutſamkeit, von welchen die Käufer, durch 


frühere harte Einbuße klug gemacht, geleitet wurden. 
Dieſe Verminderung des Erzeugniſſes trat in den folgen⸗ 
den beiden Jahren noch klarer ans Licht, und dies Stei⸗ 
en der Preife behauptete feinen e Gang. Wo⸗ 
ber aber kam jene Verminderung? Auf doppeltem Wege. 
inmal war die Luſt zur Vermehrung der Schäſereien er⸗ 
ftorben, weil die Landwirthe von denselben keinen ſonderli⸗ 
chen Gewinn mehr zogen, und zweitens griff die Natur 


ein durch naſſe Jahrgänge, die den Schäfereien in hohem Grade 


verderblich wurden, und die Reihen gewaltig lichteten. 1830: 
und 1831 gab es nur erlag. E fe aber 1832 kam die 
Hauptſchlacht und Niederlage. Es ift keineswegs zu viel ans 
* 


on bemerkte, auch ſogleich die 


daß in te Deutſchland 
Bi kind gan Leden ee gehen Milienen 
ück d terben verlor. Un 


us entſtan 5 
en Wolle zeigte ſich auf den Märkten von 1832 
0 as a liegt der Grund, daß bie Maur 


. 
ere man nun den Begehr, welcher auf den nächſten Wollmark⸗ 
= ſich kund geben wird. Au 


Art iſt, re im Trüben fiſchen. 
Jünſtigen 


5 ohlfeil⸗ 
Seit aller andern Waaren und bei dem fo fühlbaren Mangel an 
ld kann eine bedeutende Preiserhöhung des Tuches nicht 
ſtatt finden. So grundlos eine ſolche Meinung iſt, fo wollen 
wir ſie doch mit wenigen Worten widerlegen. Ein ſo nothwen⸗ 
diges Produkt, wie das Tuch, wird gekauft, auch wenn es 
theuer iſt. Aber man berechne 98 einmal, ob die Wolle allein 
es iſt, die ſeinen Preis erhöht. abrikation, Farbe ꝛc. betra⸗ 
2 mehr als die Hälfte ſeines Werthes. Zu einer Elle Tuch 
darf man kaum ein Pfund Wolle. Steigt von dieſer der 
Centner um 10 Ntlr., fo beträgt dies auf die Elle drei Silber⸗ 
Non (9 Kr. Konv. M.). Klagt nun wohl der Käufer des 
uches, wenn er weiß, die Wolle iſt theurer geworden, daß 
man som für eine Elle drei Silbergroſchen mehr abfordert? — 
Mich dünkt, es wird kein Tuchverkäufer bei der Preiserhöhung 
son 10 Rtlrn. für den Centner Wolle ſich mit 3 Silbergroſchen 
Aufſchlag auf die Elle Tuch begnügen, ſondern dieſen wohl 
doppelt ſo hoc 1 Mithin gewinnen die Wollkäufer und 
Manufakturiſten ſo viel, wie der Produzent, und dieſem wird 
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ae eee Gluck, was er dabei machen ſoll, von 
a 
t 


k um zu 
5 Steigen der Wollpreiſe 


machte. Auch in dem gegenwärtigen ‚abre währt das Uebel 
hie und da N en bereits wieder eine Menge 
Heerden furchtbar dezimirt. Dies wird ſich auch 5 


er 


1 Wollquantum noch um ein Bedeu- 
8 das vorjährige. 


ben gar nicht zu kühn u ſchließen, wenn wir annehmen, daß, 
wenn au a 
keine Rach 


Ländern dem Sortgunge der Schafzucht fo Bedentende Panter 
en 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


zweiten Ge⸗ 
erwarten 

ch 
— f. 
ch y 
nel 


— 


I» Huben, daß dur 


| 
| 
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69. der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. März 1833. 


= Re (Bertebung,) > - 
dürfte, wo ſie mehr Wollwaaren von England beziehen wer: 
en, als fie dieſem rohes Material zurückſenden, als wo fie 
ugland ſo reichlich mit Wolle verſorgen ſollten, daß dieſes 
don anderwärts keine mehr bedürfte. Bis jest hat Neu⸗Süd⸗ 
altis bei den ſtärkſten Sendungen, die es noch machte, an 
England nur , ſo viel, wie Deutſchland, nemlich zwei Mil⸗ 
Honen Pfund jahrlich, geliefert, während von letzterm 26 Mil⸗ 
lionen Pfd. dorthin ausgeführt wurden. Wir wollen uns hier 
beiter in keine Erörterung darüber einlaſſen, daß die Quaſtät 
der Auſtraliſchen Wolle für England keineswegs in aller Art 
D konvenirt, wie die Deutſche. Der Schluß unferer Abhand⸗ 
00 ergiebt ſich von ſelbſt. Er läuft darauſ hinaus, daß die 
Rt Erzeugung für ar einer der wichtigſten Zweige 
er National⸗Induſtrie bleibe, und daß niche allein das rohe 
Produkt, ſondern in neuerer Zeit das verarbeitete noch mehr 
e jenes, dem Lande große Schätze bringe, und wohl mit einer 
lemlich ergiebigen Goldmine zu vergleichen ſey. Zu verwun⸗ 
n würde es freilich ſeyn, daß manche Staats wirthe hiervon 
loch keine vollſtändige Ueberſicht haben, und der Sache nicht 
hre volle Wichtigkeit beilegen mögen; zu verwundern würde 
& ſeyn, wie es noch fo viele Deutſche Landwirthe giebt, welche 
dieſe goldene Frucht noch nicht zu brechen verſtanden, oder durch 
ein fortwährendes Schwanken in Anſicht und Verfahren der⸗ 
feiben verlu ig gingen; zu verwundern würde es ſeyn, daß 
noch ganze Oeutſche Provinzen, deren Lage, ſonſtige Verhält⸗ 
WIR und wohlfeiles Grund⸗Eigenthum der Schafzucht ganz 
en onderd günſtig find, dieſe bis jetzt ſo wenig achteten und 
ch dieſe Unterlaſſung Seit Landbaue der 
upthebel geraubt blieb, der ihn in ſeiner Bedrängniß empor 
alten konnte; es würde zu verwundern ſeyn, wie bei dem 
ortgehenden Aufſchwunge des menſchlichen Geiſtes in allen 
Sücern des Wiſſens und des Strebens nach freier und gemach⸗ 
nien Lage, all das Geſagte vorkommen kann: wenn wir 
dacht täglich ſähen, wie nicht allein einzelne Menſchen, ſon⸗ 
dun oftmals ganze Völker von einer unbegreiflichen Verblen⸗ 
ante über ihr wahres Intereſſe und ihr wahrhaftes Wohl be: 
augen find. Die Zeit zerreißt freilich die Binde, aber. nur 
zu oſt zu ſpät, daß das Glück bereits zu weit entfloh, um 


Jen fehend Gewordenen noch erhaſcht zu werden. 


. E -r. i 


gu, Van ſchreibt aus London vom 12ten d.: Die Olles. 
Fbereſe und Fanny Eller traten vorigen Sonnabend zum ers 
enmale auf. Ein hiefi K bewen äußert ſich über dieſel⸗ 

n folgendermaßen: Dieſe beiden Tänzerinnen find in 4 — 
gi eine treffliche Erſcheinung im Fache des Ballets. Beide 
chweſtern find graziös; Thekeſe auffallend groß und ſchlank, 
fond anmuthig und gewandt. Ihr Ballet ⸗ Styl iſt ſehr ver⸗ 
Eidener- Art, aber gleich gefällig und de Die 
(hu der Erſteren, die mit ausgezeichnetem Geſchmack tanzt, 
mint in den rubigeren Bewegungen zu beſtehen, welche ſie 
deichder böchlien E d Zartheit an r Die Letztere 
chnet ſich durch Beweglichkeit aus, und ihr Tanz hat einen 


ganz eigenthümlichen 9855 In mancher Hinſicht erinnert ſie 
en die Zrugnoli. — Das Haus war von dem eleganteſten 
Publikum beſetzt. — Man glaubt, daß noch in dieſer Woche 
ie Eröffnung der deutſchen Oper mit Webers Freiſchütz“ 
ſtaltfinden werde, da die deutſchen 1 und Sängerinnen, 
unter ihnen die Damen Pirſcher und Nina Sonntag und die 
N 1 Blume und Binder, ſchon in London eingetroffen 
ind. . 


Der Freimüthige berichtet: Die Gräfin Roſſi 
(Henriette Sontag) wird von ihrem Gatten, der noch 
nicht ſeinen Abſchied, Bes nur einen viermonatlichen Urs 
laub genommen, nach Italien RM um ſich vom Schmerz 
am Krankenbett eines jüngſt verſtorbenen Kindes zu erholen. 
— Leipziger Blätter klagen Nina Sontag an, vom 
dortigen Theater kontraktbrüchig echappirt zu ſeyn, um ſich nach 
London zur dortigen Deutſchen Oper zu begeben. (S. oben 
die Londoner Miszelle.) 5 


Dex Freimüthige vom 16ten d. enthält unter feiner 
Rubrik: Thratraliſche Wochenleſe 80 07 

Königsſtaͤdtiſches Theater. Neu: Nichts. — Me⸗ 
luſine wurde zum Beneſiz des Komponiſten am 11. zum 
dritten Male bei nur mäßig gefülltem Haufe wiederholt. — 
Nante wurde, mit Ausnahme von zwei Tagen, telt ge⸗ 
geben. Zwei Buchhandlungen 0 5 um das Verlags⸗ 
recht, es fängt an ein Weltſtück zu werden. In Breslau führt 
man es in Privatgeſellſchaften auf. Schauſpieler reifen bereits 
auf dieſe Rolle. Die Direktion des Köni A 2 ea⸗ 
ters hätte ein Patent auf Nante und alle übrigen Eckenſteher⸗ 
Charaktere nehmen müſſen. Wa doppelte Preiſe; Forte 
ſetzungen davon: Madame Nante, Nantes Tod u. ſ. w. Jubel 
und Gewinn ohne Ende! — Außer einer neuen Oper von 
Raſtrelli nichts neues in Petto. — Holtei geht nicht nach 
Breslau. Von der dortigen Regierung iſt die erfte Wahl, wo⸗ 
gen mangelhafter For nalltäten, noch nicht beſtätigt, und eine 
neue Wähl mit Berückſichtigung aller Formen, nämlich wo 
die Aktionä te und nicht allein die Comitee⸗Mitglieder ſtim⸗ 
men, angeordnet worden. So höchſt wahrſcheinlich es iſt, daß 
dieſe zu demſelben Reſultate führen werde, fo hat Hr. v. Holtei 
doch gebeten, ihn aus der Liſte der Kandidaten zu ſtreichen, 
indem die Gültigkeit der zweiten Wahl wieder zweifelhaft ſeyn 
könnte, und der Entſchluß: die Pachtung eines Theaters zu 
übernehmen, keine Kleinigkeit iſt, zu der man ſich alle acht 
Tage einmal entſchließen und wieder davon abgehen kann. 
Man kann nur wünſchen, daß jetzt die e „Remie 
fallen möge, der unter den ſaͤmmtlichen Concurkenten unbe⸗ 
denklich der vorzüglichſte iſt. Se 

Der Redakteur dieſer (nämlich der Breslauer) Zeitung 
erkennt im Verfaſſer des obigen Artikels einen ſehr lieben 
Freund, deffen Urtheil ihm auch in theatraliſchen Dingen uͤber⸗ 
aus ehren: und beachtenswert iſt. e erlaubt 
ihm ſeine Ueberpengung nicht, ohne daß er ſich auf Anderes, 
was etwa noch darin zu berichtigen wäre, hier einlaſſan will, 


** 


1 


— 


demjenigen beizuſtimmen, was da in Be iehung auf Herrn 
Remie geſagt if. In Verbindung mit Herrn von Holtei 


war er denen, die unſerer Bühne eine tüchtige und gründliche, 


dem wahren Beſten der Kunſt günſtige, Regeneration wün⸗ 
ſchen, ein ſehr willkommener Mit pächter, als alleiniger Päch⸗ 
ter war er es dieſen, und wohl aus ſehr gewichtigen Gründen, 


keinesweges, und daß unſer freimüthiger Freund fein „unbe⸗ 


denklich“ ſo unbedenklich e muß uns, wie wir 
Herrn Remie zu kennen glauben, bei aller Achtung für den, 
in beſchränkter Sphäre, gewiß fehr tüchtigen und wün⸗ 
ſchenswerthen Bühnen⸗Dirigenten, in der That um fo mehr 
verwundern, da der Freund die Concurrenten ſchwerlich hin⸗ 
länglich kennt, um Herrn Remie „unbedenklich den 


. zu nennen. Dieſe Anſicht hat auch in der 
unf 


letzten, reitig definitib⸗entſcheidenden, Wahl⸗Verſamm⸗ 
lung am 18ten, wie verlautet, nur einen einzigen Vertreter 
gefunden. Dagegen tft mit ſehr überwiegender Stim⸗ 
menmehrheit Herr Haake zum Theater Pächter gewählt 
worden, wofür den Wählenden nun, nach Hoͤltei's Zurück⸗ 
treten, von allen ächten hieſigen Freunden wahrer dramatiſcher 
Kunſt ein Dank gebührt, deſſen ſpätere Bewahrung von Hrn. 
Haake fo ſehr zu hoffen iſt. 


s Abſchkeds⸗ Konzert. 

Herr Wanderer nimmt dieſen Freitag in einem Konzert 
von dem Breslauer Theaterpublikum Abſchied. Er iſt ſeit 
ungefähr drei Jahren der unfrige, und einen fo ſchwierigen 
Standpunkt er im Anfange (man erinnert ſich vielleicht noch 
der damaligen Verhältniſſel) hatte, eben ſo gluͤcklich hat er im 
Laufe der Zeit dieſe Schwierigkeit beſiegt, und ſich ſingend alle 
Herzen befreundet. Nach einem ungefähren Ueberſchlage mag 
er während dieſer drei Jahre 8 vier⸗ bis fuͤnfhun⸗ 
dertmal geſungen haben; unſer Wunſch iſt daher wohl ſehr 
billig, und demnach iſt der Konzertgeber damit gewiß recht 


zufrieden: daß ſich ihm nämlich heute eben fo viele Zuhörer im 


Konzertſaale zeigen mögen, fo oft er ſich denſelben im Schau: 


ſpielhauſe gezeigt hat, daß alſo gewiſſermaßen für jeden Abend, 


an dem er geſüngen, ein beſonderer Repräſentant erſcheine, 
um ihm, nächſt der llingenden Münze, auch noch einen Be⸗ 
weis beſonderer Achtung darzubringen. Herr Wanderer 
hat ſo piele Freunde und Gönner, daß wir an der Erfüllung 
dieſes ſoliden Wunſches nicht zweifeln, beſonders da er, ge⸗ 
mäß des ſo ſchönen und reichhaltigen Repertoirs, unſer ge⸗ 
ſammtes Dpernyerfonal in den Konzertſaal verſetzt. — 
Ref. ſchließt dieſe Anzeige mit einem herzlichen Lebewohl, in 
das gewiß Alle, die Herrn Wanderer näher oder entfern⸗ 
ter, als Künſtler oder als Menſchen kannten, unisono ein⸗ 
ſtimmen. 5 N. 

Kunst - und Gewerbe- Verein in Königsberg 

f in Preulsen. 

Die dritte Ausstellung wird in diesem Jahr, am 1. 
Mai eröffnet; die geehrten Künstler, welche unser Un- 
ternehmen zu fördern geneigt sind, werden gebeten, 
die zur Ausstellung bestimmten Werke, gefälligst so 
einzusenden, dals dieselben spätestens den 20sten April 
hier eintreffen können. ; 

Königsberg, den $ten März 1833. 

Ar Der Vorstand: 1 

Professor A. Hagen. 
Friedmann. 


Stadtrath Degen. 
d c.M. 
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Donnerſtag den 21. März, auf Verlangen: Die Stumme 
von 
Auber. 


r: Das Traumgeſicht. Ein romantiſches Gemaͤlde der 
Vorzeit in 5 Akten 4 von Heinrich une? 


Abſchieds⸗Conzert. 


Die aufzuführenden Piegen in dem von mir für nächfter 


Freitag den 22ften März, im Saale der Loge Friedrich zum 
. Scepter „ — Abſchieds 
e ſind folgende: 
Erſter Theil. 1) Ouverture von Beethoven. 2) 
Arie von Cimaroſa, vorgetragen von Mad. Piehl⸗Flache⸗ 


3) Variationen für die Violine, von Mapſeder (C dur), vor 


S. Ca von Hrn. Lüſtner sen. 4) Maͤdchen⸗Gedanken von 
t. Schütze. Komiſches Gedicht in ſechs Charakteren, ge, 
ſprochen von Mad. Döring, geb. Krickeberg. 5) Duett 
aus der Oper: „Die Araber in Gallien“, von Paccini, vor 
getragen von Dem, Wüſt und dem Conzertgeber. k 

Zweiter Theil. 1) Duverture von Romberg. 2) Arie 


von Maurer, vorgetragen von Hrn. Dettmer. 3) Rondo 
brillant für das . vorgetragen von Herrn Ober 


Organiſten Köhler. 4) Scene und Arie aus der Oper: 
„Die Belagerung von Korinth“, von Roſſini, vorgetragen 
von Herrn Wiedermann. 5) Terzett von Mercadante, 
vorgetragen von den Demoiſelles Wü ſt und dem Unter 
eichneten. 6) Abſchied, Gedicht von Grünig, geſungen vom 
Lonzertgeber. 2 2 ; 
Subſcriptions⸗Billets à 15 Sgr. find in der Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Cranz, und beim Kaufmann HerM 
Hertel am Theater zu haben. An der Kaſſe koſtet das Bil⸗ 
let 20 Sgr. — Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr 
Anton Wanderer. 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 7 
Die Verlobung unferer älteften Tochter Louiſe, mit 
dem Kaufmann Herrn B. Las ker, zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 21. März 1833. 
f A Baum. 
enriette Baum. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Baum. 
8 B. Lasker. 


Todes“ Anzeige. 
Heute früh um %, auf 7 Uhr verſchied meine innigſt Er 
liebte Frau, Fanny, geb. Freiin von Favrat, vereheli 
eweſene Waldeck von Arenburg, in dem Alter von 30 


unerzognen Kindern dieſe traurige Anzeige. 
N laß, den 18. März 1833. 
Dr. Völkel. 


32 Ein Atlas von Schleſien, 3 
entfaltend. 26 Scheſſſh 


neuſte Ausgabe, ſauber gebunden, enth 
Weidenſtraße Nr. 16, 


Kreiskarten, iſt billig zu berkaufen, 
Hoffmann. 


Jahren und 5 Monaten, am Kindbetterinſteber, in Folge 
der am 8ten d. M. erfolgten e Entbindun 
Freunden und Verwandten 0 ef erſchüttert mit fe 


ortici. Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von 
Freitag den 22. März, zum erſtenmal: Die Brautkrone, 
ode 


{ 
1 


| 


Bei d iſt erſchi ö Pre. 
von 10 S e e 1 * ſchienen, und für 12 gie 8 
unisch, Dr. J. T., Descriptio Vratislaviae 
a Bartholomaeo Stehno Saeculi XVI. ini- 
tio exarata. E codice romano accuratius 
edidit. 
Graß, Barth und Comp. 


| 445 FF 
it Bezug auf die hohe Verfügung Eines Königlichen Cri⸗ 
n 11 Ko Saad, er von 
Schleſien zu Breslau (Amtsdlatt. 1831 Stück XLV. S. 385) 
en wir hiermit an: daß ſowohl iR 
Formulare zu monatlichen Gefangen⸗Liſten, 
Vor als auch a 
riſtsmaͤßig angefertigt, das Buch A 7 ½ ſgr. ſtets vorrätbi 
u bekommen fir da 5 SDR er 5 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


—ͤ ——̃ — — ̃⏑—ð—— —— —ę— 
In G. P. Aderholz Buch- und Muſik⸗ 
5 handlung in Breslau 
Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) ift fo eben angekommen: 
Converſations⸗ Lexikon. 
f Achte Auflage. 
In 12 Bänden oder 24 Lieferungen, jede zu 
. 20 Sgr. 
Die erſte Lieferung (A— Aetljiopier) der achten umge⸗ 
arbeiteten, e erh Tree zweckmäßig es 
ollſtändigten und bis auf die . Zeit fort⸗ 
eführten Original-Auflage iſt ſo eben fertig gewor⸗ 


| minal⸗Senats des Königl. 


den und bei u 
G. P. Aderholz zu Breslau 
| ſofort zu haben. Jede Lieferung koſtet 


auf weißem Drudpüpier 20 Sgr. 
auf gutem Schreibpapier 1 Rilr. 
N auf extrafeinem Velinpapier 1 Rtir. 15 Sgr. 
10 Die folgenden Lieferungen erſcheinen in Zwiſchenraͤumen 
in 4— 6 Mochen, und es verthei.t fich demnach die Ausgabe 
der das ganze Werk auf zwei Jahre, wodurch auch den Min⸗ 
Bebemitketen die Anſchaffung deſſelben mögli gemacht wird. 
del Empfangnahme der Iſten Lieferung wird die Lte Liefe⸗ 
ng vorausbezahlt. 3 
i eipzig, im März 1833. 
8 > F. A. Brockhaus. 


18 Bekanntmachung : 
wegen Verlegung des Zahrnarkts 30 Waldenburg vom 
x 90. Juni auf den 14. Juli d. J. 
uf den Antrag des Magiſtrats zu Waldenburg iſt geneh⸗ 

dige worden, Be Ba ee Dec 5: Markt 

bien 80. Juni auf den 14 Juli d. J. 1 verlegen; als welches 
egit ge allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 15. März 1833, 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


er 
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Musikalien-Leih- Institut, 
N von i 
Carl CGranz, 
in Breslau (Ohlauerstraſse). 
Der geschätzten Theilnahme empfehle ich hierdurch 
mein in diesem Jahre bedeutend vermehrtes Leih-Insti- 


tut von Musikalien. N 
Der Wunsch, jede Erwartung in Betreff der Vervoll- 


ständigung dieses Instituts zu übertreffen, hat mich so 


lange zögern lassen, meinen resp. Abonnenten einen 
neuen Nachtrag zu meinem Catalog zu überreichen. 

Da indels mit dem Druck desselben bereits angefan- 
en, sokann ich mit Zuversicht das Erscheinen dessel- 
en noch vor Ostern versprechen. 

lan und Bedingungen meines nun über Zwölftau- 
send Musik-Werke enthaltenden Instituts sind jederzeit 
gratis bei mir abzufordern. 
Breslau, im März 1833. 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung. 


Hefte, Choralbuc, für 17, Rt. 


65” 2 — 
77 Atlas von Schleſien, =. 
oder ſämmtliche Schleſ. Färſtenthums⸗Karten und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, 21 Blatt, gut gehalten, für 3%, Rtlr. Fran- 
cisci Assisiatis et Antonii Paduani opera omnia edit, Joh. 
de la Haye, 1739. Folio, für 2 Rtir. Expostulationes 
apud Pium VII. Londini, 1819, für 20 Sgr. Ladenberg, 
Preuß. ger. Verfahren in Civil⸗ und Crim., 1825. Ppbd., 5. 
neu. Ldpr. 2½ Rtlr., für 1¼ Rtlr. Laar, Repertor. zu ö. 
Amtsblätt. 1825, für 24 Sa : 8 
Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 
a Bekanntmachung., 
te Denjenigen Herren Subferibenten auf das Bildniß 
des Herrn Profeſſor Paſſow, welche daſſelbe noch nicht ab⸗ 
geholt haben, wird angezeigt, daß ſie es bei Unterzeichnetem 
in Empfang nehmen können. 5 l 
Von demſelben Bildniß iſt noch eine Anzahl Exemplare 
auf chineſiſch Papier à 20 Sgr. vorräthig, bei Joſef Mar 


und Komp. 25 oſchwitz, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 64. 


Zur Warnung. 

Nur ſehr ungern ſehe ich mich genöthigt zu erklären, daß 
die von Ab, 92 Grafen Leopold von Maltzan, ausgeftellten 
Wechſel ihre Gültigkeit dadurch verloren haben, daß er ſeine 
Rente ſchon bis aufs Jahr 1834 durch für ihn gemachte 
Vorſchüſſe erhalten hat. Dies zur Warnung für Jedermann, 
der einen ſolchen Wechſel etwa inden ſollte. 5 

9 den 14. März 1833. n 

Alfred Reinh. Graf von Maltzan, 


au 9 „ 
Groß: und Klein⸗Breſa. \ 
Eine achtbare Bürgerfamilie wünſcht noch einige Knaben, 
welche etwa eine hieſige Schule beſuchen ſollen, als Pen⸗ 
—— aufzunehmen. Nachweis giebt die Expedition dieſer 
eitung. s 4 
X 22 


— 


1060 


Der Bote aus Dberfhlefien. 
Eine Zeitſchrift für Politik und Belletriſtik. 


Ju wöchentlicher Lieferung eines 


Herausgegeben von Julius Krebs. 
Bogens in 4., nebſt Beilage. 


Pränumerations⸗Preis 19%, Sgr. (mit Einſchluß des 


. „Porto's und gefehmäßigen Stempels). 
Dieſe Schrift, welche nunmehr in und außechalb der Provinz Schlefien verbreitet iſt, kann durch alle wohllöbl. 
Poſt⸗Aemter der ganzen preuß. Monarchie, fo 11 Bi Verlagsbuchhandlung Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 


au, für 2 5 Preis bezogen werden. Alte und neue 
ungen für t 

Auflage genauer beftimmen zu können. 
Oppeln, im März 1833. 


} d neue Freunde derſelben werden hiermit erſucht, ihre an en 
as bald beginnende neue Quartal möglichſt früh zu machen, um wegen des darauf haftenden & 


Beſtel⸗ 
tempels die 


9 


— œ——— — — — ꝓ̃ tũ— — — — — ͤ ä M— 
Die von dem ae Sanitäts⸗Chocoladen⸗Fabrikant W. Pollack in Berlin verfertigte Chocoladen, als! 


die achte patentirte Gerſten⸗ 
diſch⸗Mobs⸗ und Zittwer⸗Chocolade, 
hen, empfiehlt zu den Fabrekpreiſen: 


Die Haupt⸗ Niederlage bei 


hocolade, die Osmazom⸗Chöcolade (worüber nachſtehend das Nähere), die Eichel⸗, Islän⸗ 
fünmtliche Sorten von ausgezeichneter Güte und mit Gebrauchsanweiſung verſe⸗ 


Schleſinger, 


Büttner⸗Straße im goldnen Weinſaß und Fiſchmarkt Nr. 1. — 
Unter Osmazom verſteht man die nach Thenard in neueſter Zeit mittelſt chemiſcher Hülfsmittel aus gutem, von 


ett und Knochen befreiten Muskelfleiſche 
andtheil des reinſten Fleiſches anzuſehen i 


eſchiedene Subſtanz, die als t v d. h. 
1 — Der berühmte Cadet de Vaux verſuchte zuer 


als der nahrhafteſte Be⸗ 
ft die Verbindung dee 


Bräftigften Fleiſch⸗Extraktiv⸗Stoffes mit Cacao, für digtetiſche und mediziniſche Zwecke, über deren treffliche Wir unge 
e 


ſich bald darauf mehre ärztliche 


timmen in franzöſiſchen, vielgeleſenen Zeitſchriften verbreitet haben. 


So wird ſie f 


einigen Jahren nicht nur in Parks, fonder auch in Petersburg bereits fabrik mäßig bereitet, und von den einſichtsvoll“ 
ſten franzöſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Aerzten dem Publikum empfohlen. — Dieſes neue, von fo vielen der au 
gezeichnet en Aerzte des Auslandes mehrjährig geprüfte und geſchätzte Choroladen⸗Fabrikat wird — uch in der O 


zin des rn W. Pollack in Berlin ganz zur 
ufeland, Geheimen Rath Horn und Geheimen 
dieſe leick 
ſches Mittel, 
und empfohlen werden. 


„ ——.. — w TEE Fa EEE az Se Te Fre 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des öten Armee⸗ 
Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen unbekann⸗ 
ten Glaͤubiger verfügt worden, welche aus den Etats vom 1. 
Januar bis ullimo Dezember 1832 an die Kaſſen nachſtehend 
benannter Truppentheile und Militaͤr⸗Inſtitute, als au: 
1) das 2te Bataillon 7ten Infanterie⸗Regiments, 
2) die te Infanterie⸗Regiments⸗Garmſon⸗Compagnle, 
3) die te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Compagnie, 
4) das 1fte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments nebft Eska⸗ 
droht und Aktillerie⸗ Compagnie - 
5) das Artillerie⸗Depot, SER MN 
6) die Feſtungs⸗Magazin⸗ nebfi Feſtungs⸗Bau⸗Caſſe, 
7) das allgemeine Garniſon⸗Lazaret h/, 
8) die Garniſon⸗Verwaltung, von Nr. 1 bis 8, ſaͤnuntlich 
ix Schweidnitz, N 
O das 


keadron und en eee zu r 299 
1 die Garniſon⸗Verwaltung de ae H 
N das Ste Bataillon Tten Ländwehr⸗Regiments, nebſt E 
kadron und Artillerie⸗Compagnſe zu Jauer, 
12) die Garniſon⸗Verwalt ung des Magiſtrats zu Jauer, 


irſchbe 


13) das Erſatz⸗Bataillon 37. Infanterie⸗Regiments zu Jauer, 


das Garniſon⸗Lazareth zu Jauer, 
das 2te Bataillon 18. Landwehr⸗Regiments nebſt Eska⸗ 


14 
15 \ 
Di und Artillerie Compagnie zu Wohlau, 


uſriedenheit der hochgeehrteſten dortigen Xerzte, der 
e n und @ Rath v. Gräfe u. a. bereitet, und kann n 
leicht verdauliche und vorzüglich nährende Osmazom⸗Chocolade, nicht nur Gefunden als ein vorzuͤgliches diätett, 

ſondern auch in den vielen Krankheitsformen, wo man nähren muß ohne zn reizen, ärztlich verorbnet 


vermeinen. 


e Batailon Iten Landwehr⸗Regiments, nebſt Es⸗ 


n Staatsrath 
dem Gutachten derſelben, 


— —UAQwV’˖?wtbsñůꝛůꝛsð x — 
19 das Garni on⸗Lazareth zu Wohlaun. 8 
17) die Garnſſen⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Wohlau, 
18) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 75 f 
19) die Garniſon⸗Verwaltung des Deagiftrats zu Winzig, 
20) das Garuiſon⸗Lazareth zu Militſch , 5 

21) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu Miliefchf 
22) das Garniſon⸗Lazareth zu Muͤnſterberg, 


28 dend ae weg len ede A c n e 


aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
Der Termen zur Anmeldung derſelben ſteht am 31 fen 
Mai dieſes Jahres, Vormtags uf Uhr, im h 
ſigen Oberkandes⸗Gerichtshauſe, vor dem Koͤnfgl. Oberlandes 
erichts⸗Reſerendarius v. Fehrentheil, an. 2 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird oller eint 
Anfpräche an die gedachten Caſſen verluſtig erklaͤrt und ml 
em BOTOERUTBEN AUT ON DIE e sjenigen, mie dem en 
ontrahirt hat, verwieſen wrden. 
Breslau, den 1. Kebruar 186. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vandes⸗Gericht von Schleſſen. 
DE 3 e m me r. 
Subhaſtartons Beranntmachun . 
Dos auf der Gloengaſſe Nr. 1008 bes Hy obe pu 
neue Nr. 31. belegene Hus, dem Tiſchler Schütt gehörig, , 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, Die 


2 


4 
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prrichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt. nach dem Materia⸗ 
jenwerthe 5102 Rtlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 
pC. aber 6131 Rtlr. 7 Sgr. 4 Pf., und nach dem mittlern 
Durchſchnitt 6616 Rilr. 19 Sgr. 8 Pf. EURER 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 23. Januar 1833, 
am 28. Marz 1833, 


und der letzte : 
dor de Hen teh ue Beer ingtie 1 Nr. 1 
m Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im] Partheienzimmer Nr. 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 8 

Zahlungs⸗ und beſitzfaͤhſge Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
dum Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. f 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
Staͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1832 

i 


Das Königliche Stadtgericht biefigr Reſidenz. 
8 5 7 v. Blankenſee. 


BE Subhaſtations „Patent. 

Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf des den Tuchma⸗ 
cher Franz Skollaſchen Erben gehen en hieſelbſt sub Nr. 
120 belegenen und e Nthlr. taxirten Stadthau⸗ 

ietungs⸗Termine, von welchem der letzte 


es, haben wir die 
peremtoriſch iſt, N E Isa, 2° 
auf den 21 aa ee N 
auf den 20ſten März, fen Jahres, 
auf den 2oſten April,) g 
dor dem Depukirten Herra Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſ⸗ 
ſor Biolg im gerichtlichen Seſſions⸗Zimmer auf dem hie igen 
Agthhaufe angeſetzt und laden hierzu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
mit dem Bemierken ein: daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, der 
Zuschlag ertheilt werden Toll. 5 
Ober⸗Glogau, den 21. Dezember 1832. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


f W ee e 
Der Stellmacher Ernſt Breßler zu Korfchliz, und deſſen 
Ehegattin Roſina geb. Hoffmann, haben durch den gericht: 
chen Vertrag von 39. Januar 1833 die G:meinfchaft der 
iter, jedoch erſt nach volzogener Ehe, alſo gegen die in 


un 


9418,“ Tit. 1, Thl. IT des A. 8. N. befindliche Vorſchrift 


Aus 


Ne eſchloſſen, was nich §. 422 a. a. O., nit Vorbehalt der 


hte der hierbei Bethelligten bekannt gemacht wird. 
Oels, den 8 Februar 1833. 


a Herzoglich Braunſchweig⸗Delsſches Fürſtenthums⸗Gericht. 


3 Edictal⸗Citato n. i 
8 Nachdem uber den Nachlaß Beh denen dee enen 
Hauerguts⸗Beſitzer Johann George Riemer, der erbſchaft⸗ 
Ee Eiquidationg-Prozep eröffnet worden, ſo haben wir zur 
dabladirung und Aae en ſaͤmmtlicher an den Nachlaß 
Woenden „orderumget einen Termin auf den 18ten April 1833 
d Imittags um 10 Uhr in Poſelwitz angeſetzt, zuwelchem hier⸗ 
Hy alle unbekannten Gläubiger mit der Warnung vorgelas 

werden daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 


* 
— 


rechte verluſtig erklaͤrt, mit ihren ne nur an dasje⸗ 
nige, was nach ae ung der fich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig Bleiben lch, werden verwie = 


werden. 
Neumarkt, den 27. Dezember 1832. 
2 mg Das eue Gerichts = Amt, 
2 D iich 
Dieunbefonnten ener e deren Abe 
Die unbekannten Eigenthümer oder deren Erben der i 
ieſigem Stadt⸗Gerie 19 » Sudiclal= Depofitum befindli en 
iemermeiſter Andreas Srießmann’fchen ale welche 
dermalen in 553 Rtlr. 11 Sgr. 11. Pf, Cour. befteht, werden. 
hiedurch von Amts wegen benachrichtiget, daß die zu genann⸗ 
ter Maſſe 1 eHBEN baaren Gelder und Dokumente bel fer⸗ 
nerer unterbleibender Abforderung nach Ablauf von Wochen 
aus hieſigem Depoſito zur allgemeinen Juſtiz⸗Offickanten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe verabfolgt, und ausgeliefert werden ſollen. 
Patſchkau, den 10. a 1833. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


> Zuchtſchaafe⸗Verkauf. 

In Buchelsdorf bei Namslau ſtehen eine bedeutende Quan⸗ 
titat veredelte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und können alle 
Sonnabende und Sonntage angeſehen und reſp. verſchloſſen 
Rei Dan de 15 . 1 5 1833. 

Die zum Verkauf beſtellte Commiſſion der Ober⸗Amtman 
| a a Verlaſſenſchafts⸗Maſſe. — 

s ache. 


ekanntmach 


Fiebig. an cke. 
Subhaſtatſons⸗ Patent. 
Das sub Nr. 2 des Hypotheken⸗Buchs der Stadt Trebnitz 
belegene Haus, und der sub Nr. 95b des Hypotheken⸗Bu⸗ 
ches vom Trebnitzer Anger verzeichnete Acker, wovon Erſteves 
89 057 auf 2086 Nklr. 29 Sgr. 6 Pf., Letzterer aber auf 
83 Rthkr. 10 Sgr. abgeſchatzt worden ind, auf den Antra 
der Erben der vorigen Beſitzerin, verwittwete Stifts⸗Amt⸗ 
mann Horzetzky zum öffentlichen Verkauf geſtellt, und der 
einzige peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
5 den Jiſten Mat d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗ 
8 en = a g f f 3 worden. 4 
eſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige werde emſel⸗ 
ben sam. 1 10 g es 3 ſtige werden zu demſel⸗ 
ie Taxe kann in unſerer Regiſtratur einge . 
Trebnitz, den 8. ar 1338. 8 
Königliches Land- und ä se 


büß. 


Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung der billigften Forderung fin den Brenn⸗ 


holz ⸗ Bedarf hieſiger Garniſon: Unftalten pro. 1834, von ohn⸗ 


gefähr 400 Klaftern weiches Scheitholz, wied dle unterzeich⸗ 
nete Verwaltung in ihrem Geſchaſts⸗Lokal den 18. April d. J. 
Bormittags 10 Uhr, eine Lieitation abhalten; welches für 
diejenigen, ſo dieſe Lieferung übernehmen wollen und die ge⸗ 
hörige Sicherheit leiſten können, hierdurch öffentlich zur Kennt: 
niß Er wird. 2 — 
chweidnitz, den 14. Marz 1833. 
a Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pez old. 


. 
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Bekanntmach un g. 
Von dem unter e 2 und Stabt-Gericht 
wird hiermit zur öffentlichen Kennkniß gebracht: es 
daß die Servis⸗Rendant Schröterfce Konkurs: Maffe 
von Trebnitz, nach Ablauf von 4 Wochen, vom Tage des 
Abdrucks dieſer Bekanntmachung an gerechnet, unker die 
vorhandenen bekannten Gläubiger verkheilt werden ſoll. 
Trebnitz, den 9. März 1833. 2 2 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Stäbre- Verkauf. i 

„Auf dem Dominio Koppitz bei Grottkau, ſtehen 70 Stück 

feinwollige 2 aus den Heerden des Fürſten v. Lich⸗ 

nowsky und Freiherrn v. Bartenftein zu Hennersdorf 

abſtammend, in 3 Klaſſen abgetheilt, zu höchſt billigen Preiſen 
zum Verkauf. 

Koppitz, den 10. März 1833. 

F. W. Graf v. Sierstorpff. 


Bekanntmachung. 

Der Kupferſchmidt⸗Meiſter C. Hammetter in Neu⸗ 
ſtadt, in Zwerfchlefien, hat für mein Gut Koppitz bei Grott⸗ 
kau, einen großen Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparat angefertigt 
und ſelbſt aufgeſtellt. Dieſer Apparat entſpricht hinſichtlich 
feiner Konftruftion allen meinen Wünſchen, und i | 
daher keinen Anſtand gedachten C. 
wegen guter und tüchtiger Arbeit in der Umgegend ſchon einen 
Ruf ſich begründete, als Kupfer⸗Arbeiter beſtens zu empfehlen. 

Koppitz, den 10. März 1833. 
Graf v. Sierstorpff. 
nee I EN ER 

Bronze-Gardinen⸗Roſetten-Arme und Stan: 

gen⸗Verzierungen, Tiſchmeſſer und Gabeln, mit » 
und ohne Balance, Scheren und Lichtſcheeren, 7 
Taſchen- und Federmeſſer, feine Raſirmeſſer 2 
und Streichriemen, nebſt vielen andern kurzen 7 
Waben, empfehlen: ae 8 
Gebruͤder Bauer, 
a Ring Nr. 2. 
E 0 0 ̊̊⁰ᷣ̊⁹ u -m N 


PEP 
a Mein wohlaſſortirtes Lager von den feinſten 

bis zu den ordinaͤrſten Buͤrſten, wie auch Pinſel 
€ von ausgezeichneter Güte und Billigkeit, em⸗ 
J pfehte ich zu gereigter Abnahme. 
g 


f 
? 


{ 
2 


A. Rothe, 
an der goldnen Krone am Ringe. 


SN NN 


„ Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Bei dem Dominio Klein⸗Oels, O Sir Kreiſes, ſte⸗ 
5 1 f gemäftete Ochſen und 2 dergleichen Kühe zum 
erkauf. 


ch nehme 
Hammetter, der zwar 


8 Anzeige für die Herten Doktoren. | 
Alle Arten Bandagen, wie auch Echntirmieder, die den 
Körper grade halten, ſind fertig zu haben, bei: 

r P. Konrad, Bandagiſt in Breslau, 
wohnhaft Schuhbrücke Nr. 31, par terre: 


Menanerie= Anzeige, 
Da ſich gegenwärtig viele Auswärtige allhier befinden, de⸗ 
nen anders die Gelegenheit ſich nicht darbietet, dieſe merkwüx⸗ 
dige Menagerie zu ſehen, fo finde ich n dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus- 
en es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, nam⸗ 
lich des Mittags 12 Uhr und des Abends 6 Uhr, wobei jedes 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird ver 
ſäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


Jungen gebildeten Leuten, 
welche das höhere Forſtweſen gründlich zu erlernen 
wünſchen, wird hierzu vorzüglich gute Gelegenheit dargebo⸗ 
ten vom f 


Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Raͤthhauſe eine Treppe hoch. 
ä —— — — — — 


Ein Mo zartſcher Flügel 7 
wird Sonnabend den 28ſten, Nachmitt. um 3 Uhr 
Albrechts⸗Straße Nr. 22 par terre verſteigert. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Meinen neu erbauten, jetzt völlig eingerichteten Gaſthol, 
dicht neben der Poſt, genannt l f f 
zum Kronprinz, 5 
empfehle ich allen hohen und refp. Relfenden, unter Berl 
Rene ee ag va edienung. 
leumarft, den 16. Mär 8 
3 u Julius Zerbaum. 
Da wir eine veccutende Be ver neueſten Stroh- Hue, 
für Damen, Mädchen und Knaben, in Commiſſion erhielten, 
ſind wir dadurch in den Stand geſetzt, ſelbige zu ſehr billigen 
Preiſe erlaſſen zu können, und empfehlen wir nun Daum! 
beſtens: J. Iweins u. Comp. a 
am Ringe Nr. 54, im 1ften Stock. 


Cin Drudertehrling wird fofort verlangt, in der Buch 
druckerei: Antonienſtr. Nr. 4. 


Das Ruſſiſche Dampfbad 


im Buͤrgerwerder Nr. 1. > 


Damen ange etzten Badetage zu begegnen, zeige ich hiermi 
‚ 1 hiermit 
an, daß das Baden für Damen 4 ben . W ontag, 
Nittwoch und 5 früh von 7 bis 1 Uhr ungeftört 

fitent, und die übrigen Vormittage, fo wie alle Nachmittage 
18 Abends 10 Uhr, mit Einſchluß des Sonntags für Herren 

eſtgeſetzt ſind. Mit dieſer ergebenſten Anzeige verbinde ich zus 
Band die recht dringende Bitte; Pretioſen und Gelder an die 
adediener abzugeben, da ich bei dem oft fo großen Beſuch von 
Badenden nur in dieſem Fall für alles einſtehen kann. Ein 


Anzelnes Bad koſtet 10 Gr., und im Abonnement 6 Bäder 
Sn 


Das weingeiſtige Luftbad 
des Commerzienrath Dr. Hempel in Berlin 
f fan ſich bis jetzt bei Laͤhmungen, rheumatiſchen Zufällen, Waſ⸗ 
erſucht und Gicht als ſo praktiſch bewährt, daß bei dem ſo 
oßen Begehr und dem vielfachen Gebrauch deſſelben die gün⸗ 
üigſten Refultate herbeigeführt, und noch jeder Patient, dem 
5 verordnet, kurirt wurde. Dies kann ich auf Erfordern 
urch Atteſte derjenigen Herren Aerzte bekunden, welche die 
Güte hatten dies Bad zu benützen. 
Der Preis eines Luftbades in der Be auſung des Kranken 
genommen beträgt 20 Gr., in der Bade⸗Anſtalk 12 Gr. 


Wannenbaͤder jeder Art, 
N von Flußwaſſer, 
N kolerirten Zinkwannen in nett dekorirten Zimmern und allen 
berquemlichkeiten zur Toilette, ſind vom 1. April an täglich zu 


ommen. 

8 j Das, Fluß bad 

A Mühlſtrudel, ein lang gefuͤhltes Bedürfniß, wird ſobald die 

ſen mung das Baden moglich macht, ebenfalls zu bekommen 
ei: 8 


f Sof Kroll, 
Bürgerwerder Ne. 1. 


Breslau, den 20. März 1833. 
CT.... Er EIER DIET 


1 Sommer-Roggen 
& Saamen, 5 


bietet zum Verkauf an; das Dominium Groß⸗ 


Sürchen im Wohlauſchen Kreiſe. 
Ein ſehr ſchoͤnes Quartier, 


der Promenade belegen, beſtehend aus 5 Zimmern und 
Alem erforderlichen Bei la 12 ; 

gelaß, nebſt Gartenbenutzung, i 
zum Term. Oſtern zu vermiethen. zung, iſt 


„ Anfrage⸗ und Adreß Buͤreau 


Mm alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


5 Tuch⸗ Anzeige, N 
mp, und ½ breite Tuche in bedeutender Auswahl 
fon hlt en gros und en detail: Wolff Lewi⸗ 

n, Uhren⸗ und Tuch⸗ 


Plag, Ohnweit der Mohren⸗Apotheke. 0 


* 


1009 


Um vorgekommenen Irrungen in Bezug auf die für 


Handlung, am Bluͤcher⸗ de 


Eine grundfeſte an der innern Seite am Schweini 
Ke 1 ſtehende Bude, in welcher a ein bedeutender Nu 
wandhandel betrieben worden, iſt unter billigen Bedingun⸗ 
en EN verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere in der Bude 
es Drechsler-Meiſters Heintzel am Schweidnitzer⸗Keller, 
guch beim Eigenthümer Herrn Kache, Ohlauer⸗Straße, im 
ſchwarzen Adler. 5 = 


Gaſthof⸗ Verkauf. a 
Das vollkommen . Gaſthaus zum weißen 
Schwan in Falkenberg, nebſt Specerei: Handlung iſt Verhält⸗ 
niſſe wegen unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen aus freier 
Hand zu kaufen, und zum 1. Juli a. c. zu übernehmen, oder 
von einem kautionsfähigen Pächter auf 6 Jahre zu pachten. 
Das Nähere iſt beim Eigenthümer am Ort zu erfahren. 


Guts ⸗ Pach tungen 
von 400 Rilr. bis 4000 Rtlr. werden baldigft verlangt, von 
der Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. \ 


Meinen geſchätzten Geſchäftsfreunden verfehle ich nicht 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, wie ich mein unter den Leinwand⸗ 
buden inne gebabkes Zandt ange Lokal verlaſſen, und daſſelbe 
unter heutigem Tage an die Riemerzeile, in das Haus des 
Herrn Kaufmann und Jouvelier Thun verlegt habe. Mein. 
ganz neu ſortirtes Waarenlager ſetzt mich in den Stand, meine 
verehrten Abnehmer in jeder Art zufrieden zu ſtellen. 

reslau, den 18. März 18838. 
f Verw. Mertens. 


Mit dem beſt⸗aſſortirten Lager Neuſilber-Waa⸗ 
ren aller Gegenſtaͤnde, aus der als vor-! 
zuͤglich anerkannten Fabrik der Herren Henniger 
und Comp. in Berlin, empfiehlt ſich einem hoch⸗ 
geehrten Publico, zu feften Fabrik⸗Preiſen, ganz 
gehorſamſt die 

Haupt⸗Niederlage zu Breslau, 
ei Riemerzeile Nr. 14, am Durchgange. 
n EEE RL NEE RE 
Ane rd iet ten 
Ein Maͤdchen von guten Sitten, die im aͤlterlichen 
Hauſe einer nicht unbedeutenden Wirthſchaft vorgeſtan⸗ 
den, wuͤnſcht eine Anſtellung als Wirthſchafterin in 


NN 17 7 Nd 


E FF 


der Stadt oder auch auf dem Lande. Das Naͤhere Al⸗ 


brechts⸗Straße Nr. 22 Parterre. 


2 £ Auftionsd =» Anzeig 
See den 22. März werde ich auf der Mathias⸗Straße 
in Nr. 14, Veränderung 5 = Meublement, Hauscath 
und verſchiedene Sachen zum ebrauch, an den Meiſib eten⸗ 
n verſteigern. 
S * 


ige 


x 


S. Piers, Auft.:Commif. 


= us 


Zu vermiethen iſt in dem Eckhauſe, Albrechts⸗Straße Nr. 
24, die Zte Etage, eine freundliche Wohnung mit 5 Zimmern 
und Zubehör und Johanni zu beziehen. Das Nähere allda, 
oder Ketzerberg Nr. 15 zu erfahren. A ee 


en AB ͤ . EI 
Zu vermiethen iſt eine Stube mit und ohne Meubles, Hum⸗ 
merey Nr. 35. 5 


— — —-— nn nn. 
Es hat ſich Jemand erdreiſtet auf meinen Namen Waa⸗ 
ren entnehmen zu wollen; ich warne daher Jedermann, an 
Unbekannte ohne meine ſchriftliche Anweiſung Etwas zu ver⸗ 
abreichen. Dlearius. 


Gründlichen Unterricht in der poln. und franz. Sprache 
ertheilt ein Philolog, Einhorngaſſe Nr. 4. 8 


20000 Rthlr. find gegen pupillariſche Sicherheit, auf ein 
hieſiges Grundſtück, auszuleihen. Näheres bei Herrn Buch⸗ 
binder Trewendt, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


— — — — — — — 

Zwei Leinwandbuden, ſind für einen ſehr billigen Mieth⸗ 
zins zu vermiethen, und das Nähere hierüber an der Riemer⸗ 
zeile Nr. 10, im Leinwand⸗Gewolbe zu erfragen. 


g Friſche Flickheringe. 
Die vorletzte Sendung friſcher Flickheringe iſt mit letzter 
Poſt angekommen: in der Handlung 7 
* F. A. Hertel, am Theater. 


Ann Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Direktor Dokt. Martini und 
Hr. Partikulier Mortini a. Leudus. — Im gold Schwert. 


Die Kaufleute: Hr. Neuhoff u. Pr. Schdler a. Elberfeld. Herr 
Vruhn a. Bautzen. Hr. Woͤlffel a. Prag. — Im weißen 
Adler: Hr. Opeih: and Kammerfänger Jaͤger a. Stuttgart. 
Die Kaufleute: Hr. Bramſtedt a. Stettin. Hr. Zerboni, Hr. 
Hertwig, Hr. Rotten, a. Neiſſe. — Im blauen Hirſch. Hr. 
Kunſthandler bepke a. Deſſau. — Im Rautenkranz. Die 
Kaufleute: Er. muldſchin er a. Glein ig Hr. Singerſohn aus 
Brieg. — Hr. M. ſchinenbeuer Langeſch a. Oppeln. — In 2 
gold. Löwen: Die Kaufleute: Hr. Richter u. Hr. Schleſinger 
a. Oppeln. dr. Richter a. Ohlau. Or Chrze. itz u. Hr. Gale⸗ 
weki a. Brieg. — Or. Oekonomie Kommiſſerias Berneke aus 
Ohlau. — Im goldnen Zepter. er Gutepaͤchter Nerlich a. 
Beichau. — Br. Juſtiz⸗Kommiſſatius v. d. Sloot, und Herr 
Aktugrios Kropff, a. Diie. — In der großen Stube. Herr 
Referendatlus Kerſten a. Glogau. — Hr. Kaufm. Blech aus 
Bernſt dt. — Im weißen Storch. Fr. Gräfin v. Stoſch 
aus Löwen. 5 

In Privat stogis. Kupferfhmiedefieche No. 10. Sr. 
Juſtiz⸗Kommiſſarizs Strügli a. Namslau. 


Höchſte Getreide: Preife ded Preußiſchen Scheſſeig In Gouranı, 


Z V —— — —ʒ ä Ul— 
Weclisel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
rn, vom 20. März _ 1833. 72 

7 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. . l 

Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 144% 

Hamburg in Banco [ Vista | 152 ½ 


Ditto . — 10 
Ditto 2 Mon. I 151% — 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. [6—28½ — 
Paris für 300 FT. [2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | A Vista 103 — 
Ditto . . Zahl. 
Augsburg 2 Mon. 103% — 
wien in 20 Xr. u Vista] — — 
Ditto [Nen 108% 
Berlin [ A Vista 100 — 
Ditto „ bn Ze 1 
Geld- Course. Tu 
Holländ. Rand- Ducaten 96% — 
Kaiserl. Ducaten n 96 ½ — 
Friedrichsd' or 4 113% — j 
Louisd or 4118342 — 
Poln. Courant J 100% — . 
Wiener Einl.-Scheine , 4 — 413% 
Effecten-Course 44. 
Staats-Schuld-Sgheine . . 4 96%, Bei 
Preuss. Engl. Anleihe . . 5 — —— 
Ditto Obligation, von 1880 4 — — 
Seehandl. Präm, Scheine 450 R. — 64 5 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 1041 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4½% — 94 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 44 100% | — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 106 7 1312 
Ditto dittoe — 500 — 4 1067 — 
Ditto dito — 100 — 2 — — m 
Discontooo 4 — BI 4 
— 1 1 1 
— Ausländische Fonds- Course 


Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 89 ½ B.; Poln. Partial. -Oblig 
589%, B. Oestr. Metall.-Obligat. 5 p. Ot. 97 ½ B.; 49 
dito 4 p. Ct. 86 B. 551 A), 


Weiz e n, 7231 Di 
gr a Roggen. | SGerſte. | Hafen 

Sta dt. 3 weißer. gelber. Rogg 5 \ Haf 
i Bom Athir. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Athle. Sgr. Pl. L. Atblr. Sar. Pf.] ir. gr. 
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6 61 1 11 —1 — 125] 61 — 1817 
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